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XVIII. Jahrgang. 


Samoa. 


Die Der handlungen über Samos gehen ihrem 
Abſchluß entgegen. Beendigt find fie noch nicht. 
Wir hegen die Koffnung, daß die gerechten 
Forderungen deutſchlands volle Berückſichtigung 


inden werden, diejenige Berückſichtigung, auf die 


eine loyale Haltung in allen Phaſen der famoani- 
ſchen Wirren ein Anrecht verleiht. 


Die Dreiherrſchaft auf der Inſeigruppe, die 
jetzt einem neuen Syſtem weichen foll, hal ein 
volles Jahrzehnt gewährt, und während dieſer 
Zeit iſt das Land forigeſetzten Wirren, Auf - 
Händen und Bürgerkriegen ausgeſetzt geweſen. 
Die Gährungen in der unruhigen Bevölkerung, 
zu der ſich wiederholt Reibereien zwiſchen den 
Vertretern der drei Mächte geſellten, begannen 
bald nach dem Abſchluß der Generalacte 
von 1889. Im Jahre 1893 brach der offene 
Bürgerkrieg zwiſchen den Anhängern Malietoas 
und Mataafes aus; in Folge des Einſchreitens 
engliſcer und deutſcher Streitkräfte wurde 
Mataafa nach den Marſchallinſeln übergeführt; 
1898 veranlaßten die drei Conſuln wieder jeine 
Zurückführung. Seiner Einſetzung als Nachfolger 
des veritorbenen Malietoa ftellte ſich eine Begen- 
partei enigegen, die Tanu, den unmündigen 
Sohn Malietoas, als Thronfolger proclamirte. 
Nachdem der Oberrichter Tanus Anſprüche an- 
erkannt, nam es zum Kampfe; die Nataafapartei 
ſiegte, und die Conſuln erkannten die von dieſer 
Partei gebildete provlſoriſche Regierung an, doch 
ſollte die Thronfolgerfrage endgiltig durch die 
Mächte geregelt werden Dieſe endgiltige Regelung 
mußte zugleich zu einer endgiltigen Regelung der 
Hoheitsverhäliniſſe auf Samoa überhaupt führen, 
da der unleidlihe Juſtand der Dreiherrſchaft an- 
geſichts det unausgeſetzten Wirren nicht länger 
foribeftehen kann. Indeſſen auf deulſche Initiative 
darüber verbandelt wurde, wie unter Abjendung 
einer beſonderen Commiſſion geordnete Zu 
Nände geihafft werden könnten, gingen die 
engliſchen und amerikaniſchen Schiffe eigen ⸗ 
mächtig vor. Hatte der deutſche Vertreter, Rofe, 
ſchon vorher gegen Unwahrheiten des engl ⸗ 
ſchen Oberrichters ſich zu wehren, fo ſah die 
deutſche Regierung ſich fetzt gezwungen, gegen 
„die widerrechtlich durch die fremden Schiſſe auf 
Samba herbeigeführten Zuſtände“ Stellung zu 
nehmen. ar 
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Semoafrage zu veſchäftigen. In der Budget- 
commiſſion hatte der Gtaatsjecretär des Aus- 
wärtigen Amtes am 28. Jebruar erklärt, wir 
werden das Recht, das uns die Gamoa-Acte ge- 
währt, „uns nicht verkürzen und unfere Inter- 
eſſen nicht beſchneiden laſſen“. Im Plenum er- 
klärte om 14. April Graf Bülow: „Wir verlangen 
auf Samoa nicht mehr, als uns dort verlrags⸗ 
mäßig zuſteht. Dieſe unſere vertragsmäßigen 
Rechte aber dürfen und werden wir uns nicht 
verkürzen laſſen.“ 


Zum dritten Male hal Graf Bülow am 19. Juni 
ei klärt, wir würden „nichts unterlaſſen, damit 
unſeren Landsleuten auf Samoa, die gelitten 
haben unter Vorgängen, die wir für undillig 
und ungerecht halten, ihr gutes Recht werde“. 
Endlich erklärte Graf Bülow noch am 17. Oklober 
im Colonialtrath, im Hinblick auf die Frage eines 
etwaigen Verzichtes auf Samoa gegen Compen - 
ſationen, daß er die Wahrung unferer Poſition 
auf Samoa allen anderen Erwägungen voran- 
ſtellen müſſe. der Colonialrat) ſprach ſich 
jedoch ſchon damals in feiner Mehrheit dafür 
aus, daß ein vortheilhaftes Tauſchgeſchäft in 
Beiracht gezogen werden müſſe. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den betreffenden geſtrigen Mel⸗ 
dungen wird auch der „Schleſ 31g.“ „aus gut in- 
formirter Quelle“ aus Berlin berichtet, daß die 
Eniſcheidung über die Beſttzverhältniſſe auf 
Samoa nicht mehr lange ausfieben und in dem 
Sinne ausfallen dürfte, daß Deutſchland ſeine 
Rechte an Upolu an England abtritt und dafür 
die Bilbertinfeln und die engliſchen Galomons- 
injein erhält. Diele Entſchädigung wird wohl 
nicht reichen, und wir haben Grund zu der An- 
nahme, daß das Entihäbigungsangebot weiter 
gehen wird. 

Die Samoainſel Upolu iſt 831 Quadratkilometer 
groß, die 16 niedrigen Koralleninſeln der Gilbert 
gruppe umfaſſen zuſammen 399 Auadralkilo⸗ 
meier mit 35200 Einwohnern. Don den 
Salomonsinſeln gehören felt der Vereinbarung 
vom 6. April 1886 die nördlichen Inſeln zur 
deutſchen, die ſüdlichen zur dritiſchen Nacht- 
sphäre. Die britſſchen Salomonsinſeln, von denen 
die größte, Florida, 440 Quadratkilometer grof 
in. umfaſſen 87000 Einwohner auf 216 
Quadratkilometer. 


Die Gübertinſeln liegen ſüdlich von den Marſchall- 
injein und ſchließen ſich nach Südweſten an die 
Salomonsinſein an. die füngſt erworbenen 
Marianen und Carolinen find etwa 2050 Quadrat- 
Kilometer groß und werden von rund 40 000 
Einwohnern bewohnt, Bei den Bewohnern der 
Oilbertinſeln herrſcht Polygamie, die Einwohner 
de: Salomons inſeln find größtenthells noch dem 
Kannibalismus ergeben. Beide Inſelgruppen, die 
Salomons - wie die Bilbertinjeln, find wirth- 
fsajtlih noch gan unberührt und produciren 
nur ein wenig Kopra und Trepang. Nur wenige 
Händler leben auf dieſen Inſeln. 


Sonntag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. November. 
Raiſerreiſe nach England. 

Berlin, 3. Nov. die ‚Rational - Zeitung“ 
ſchreibt: Der Kaiſer geht um den 20. November 
nach England, vermuthlich auf vierzehn Tage. 
Die Einladungen der Königin Dictoria dallren, 
wie wir hören, aus dem Frühjahr, Sie hatte 
den Oktober für die Anweſenhein des Kaiſers 
gewünſcht. Auf feine Entſchuldigung, daß er um 
dieſe Zeil nicht nommen könnte, hat fie wider 
Erwarten den November vorgeſchlagen. Ein 
Miniſter wird den Raiſer nich: begleiten. 


Neue officidfe Kundgebung zur Plotten 
vermehrung. 


In einem Artikel „Jur Flottenfrage” teitt 
die offictöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
der Annabme der „Kölniſchen Volkszeitung“ ent- 
gegen, wonach der neue Zlotienplan im weſent. 
lichen ſchon bei Einbringung des Jlottengeſetzes 
fertig geweſen ſei und dieſes Geſetz nur ein Stück 
davon ſein ſonte. Das Blatt bemerkt; „Niemand 
dachte im Jahre 1897 angeſichts der Dolks- 
ſtimmung daran, noch weiter zu gehen, als der 
Flottengeſegentwurf vorſchlug, da die Regierung 
ſtets auf realpolitiſchem Boden zu ſtehen wünſcht.“ 
Allerdings iſt es ein offenes Geheimniß: es wurde 
namentlich innerhalb der Marine das Jlottengeſetz 
für unzureichend gehalten und eine weitere Derftär- 
kung im Jahre 1911 für nöthig bezeichnet, wie auch der 
Staats ſecretär Tirpitz im Reichstage am 6. Dezember 
1897 die Giltigheitsbauer des Sollbeſtandes 
etwa auf elf Jahre normirte. Inzwiſchen fand 
die Beſitzergreifung von Klautſchou ftatt, Später 
traten die Erfahrungen des ſpaniſch-amerikani⸗ 
ſchen Krieges hinzu, wodurch die Agilation zu 
Gunſten einer weiteren Flottenverſtärkung ent- 
feſſell wurde. die „Nordd. Allg. 31g.“ glaubt zu 
wiſſen, die maßgebende Stelle habe ſich damals 
eniſchieden, man müſſe ſich mit dem Gedanken 
einer weiteren DVerftärkung allmählich vertraut 
machen, vor allem aber fei das Sezennat inne ⸗ 
zuhalten. Hierauf baſirte, glaubt die „Nordd, 
Allg, Ztg.“, die bekannte Erklärung, des Glaals- 
fecretärs Tirpitz in der Budgelcommilfion im 
Jahre 1899. Inzwiſchen rollten ja die volitiſchen 
Ereigniſſe weiter und überſtürzten ſich. Immer 
zwingender drängte ſich die Noihwendigkeit auf, 
einer erheblichen Derſtärtzung boldmöglichſt 


und fährt dann fort: Inzwiſchen ſtellte es ſich 
heraus und der Etal für 1900 wird darüber 
Kufſchluß geben, daß das für die letzte Hälfte 
des Floltengeſetzes noch ausſtehende Limit für 
Schiffsbauten durch eine Reihe anderer Ausgaben 
derart in Anſpruch genommen wird, daß man 
in den nüchſten drei Jahren, ftatt wie in den 
erſten drei Jahren neun große Schiffe, nur zwei 
große Schiffe auf Stapel legen könnte. Diele 
beiden Umſtände: einerſeits das unabweis bar ſich 
aufdrängende Bedürfniß einer flarken DBer- 
mehrung der Flotte, andererfeits die Limil- 
feſſel, in Jolge deren wir mit unſeren 
Ghiffsbauten gegen den Durchſchnitt: der 
erſten drei Jahre erheblich zurückgehen müſſen, 
zwangen die Regierung zu der ernſten Erwägung. 
ob es nicht nothwendig würde, 1901 mit neuen 
Forderungen an den Reichstag heranzutreten. 
Die wilde Agitalton, die die oppoſitionellen 
Blätter an die Rede des Kalſers in Kamburg 
anſchloß, ließ es der Regierung ohne Zweifel 
erforderlich erſcheinen, mit dem bekannten 
Artikel an die Oeffentlichkeit zu treten, um das 
große Problem der Schaffung einer ausreichenden 
Kriegsflotte der öffentſichen Discuſſion zu über- 
geben und dadurch die Meinungen und Anſichten 
zu klären. 5 

Die „Berl. N. Nachr.“ und die „Post“ beftätigen, 
daß der Staatsſeceetär des Reichsmarineamts 
Tirpitz am Donnerstag im Bundesrath die be · 
vorſtehende Einbringung der FJlottenvorlage 
ankündigte. 5 


Framöſiſche Stimmen über die deutſche 
Flottenvermehrung. 

Berlin, 4. Nov, Der deutſche Flottenpian wird 
nun auch in der Pariſer Preſſe eifrig deſprochen. 
Das „Journal des debats“ ſagt, Frankreich 
dürfe die Flottenvermehrung Deutſchlands nicht 
aus dem Auge verlieren, weil England mit 
Deutſchland gleichen Schritt halten werde. Es 
könnte der Fall eintreten, daß Frankreich auf 
indirecte Weiſe den Einfluß der haiſerlichen 
Politik verfpüren werde. der „Temps“ erklärt, 
die Floltenvermehrung ſei nicht gegen England 
oder Amerika gerichtet, ſondern der deutsche 
Kaiſer habe lediglich die Abſicht, Deutschlands 
Stellung in der internationalen Politik zu ftärken 
und zu ſichern. ; 


Sine engliſche Stimme über die deutſche 

Flottendermehrung. 
Die Condoner Zeitung „Globe“ antwortet 
auf die Derlautbarung der neuen Jlotten⸗ 
pläne: „Jede Dergrößerung der deutſchen 
Flotte wird mit Verſtärkungen unſerer eigenen 
erwidert werden. Unſere Rivalen mögen ihren 
Flotten noch viele Schiffe hinzufügen — Grof- 
vritannſen wird doch immer die eigentliche Herrin 
der See bleiben.“ 


Flotte und Derfaſſung. 

Gegenüber den Anklagen, daß die Reichs- 
regierung den Flottenplan an die Oeffentlichkeit 
gebracht habe, bevor der Bundesrath damit be- 
faßt worden iſt, und gegenüber der Abſicht, in 
Baiern die Regierung in der Frage zu inter - 
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un aus dem Volke. 


pelliren, führt die „Nat.-lib. Cor reſp.“ aus, daß 
das Derfahren nach keiner Richtung gegen bie 
Regierung verſtoße. Sie ſchreibt: Wir gehen von 
der Thatſache aus, daß die Flotte ein weſentliches 
Werkzeug der deutſchen auswärtigen Poiltik- ift, 
ſoweit diefe die Pflicht hat, ſich der überſeeiſchen 
Intereſſen des deutihen Volkes mit Nachdruck 
anzunenmen. Die Verfaſſung weiſt zunächſt im 
Artikel 11 die Sorge für die auswärtige Politik 
dem Kaiſer zu. Dieſer hat im Namen des Reiches 
Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen: 
Bündniffe mit fremden Staaten einzugehen und 
was ſonſt dazu gehört. Für die Bearbeitung 
der auswärtigen Angelegenheiten it das Aus 
wärtige Amt eingerichtet, eine Behörde, die 
dem Reichskanzler unterſtellt und deren 
Autorität und Verantwortung dadurch verftärkt 
wird, daß der Staatsſecretär dieſes Amtes zu- 
gleich preußiſcher Staats miniſter it. Die freie 
Initiative auf dem Gebiete der aus wärtigen 
Politik hat noch dadurch bejonderen Ausdruck 
gefunden, daß der bekannte Bundesraths - Aus- 
ſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten keinerlei 
active Befugniß auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik beſitzt, ſondern nur dazu dient, Mit- 
theilungen der Reichsregierung über den Stand 
derſelben enigegenzunehmen. Damit iſt deutlich 
genug geſagt. daß die Führung der auswärtigen 
Geſchäfte auch volle Initiative hat, wenn es 
darauf ankommt, eine Derftärkung der Werk- 
zeuge der auswärtigen Politik in Anregung zu 
bringen. 

Weiter weiſt die Reiche verfaſſung nach Art. 53 
dem Kalſer die Sorge für die Marine zu. Ihm 
liegt die Organifation und Zuſammenſetzung der 
Marine ob, und für die Derwaltung der Marine, 
die Jürſorge, fie auf der Höhe der Leiftungs- 
fähigkeit zu erhalten, wie fie die auswärtigen Auf- 
gaben des Reiches verlangen, dazu iſt das Reichs- 
marineamt da, deſſen Chef feine Verwaltung führt 
mit einer Derantworilichkeit, die wie deim Aus- 
wärtigen Amte entlehnt iſt von der Verantwort- 
lichkeit des alleinigen Reihsminifters, des Reichs ⸗ 
Kanzlers. Daraus ergiebt ſich, daß im vorliegen 
den Falle die Reichsregierung ſich an die Grenzen 
ihrer Befugniſſe gehalten, wie fie in der Der- 
faſſungsurkunde gezogen find. Daß die Grund- 
züge des neuen Flottenplanes dem deutſchen Volke 
zur Beurtheilung unterbreitet wurden, fofort, 


nachdem der Reichskanzler den Plan gebilligt und 
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fahren. Das if ſchon oft dei wichtigen gefeh- 
geberiſchen Plänen geſchehen. 


Sind unſere Gemeisdeſchulen conſeſſionell 
oder paritätiſch? 


Die Angelegenheit der Anftellung füdiſcher 
Cehrkräfte an den Berliner Gemeindeſchulen hat 
wieder einmal die Frage in den Vordergrund 
gerückt, ob die Gemeindeſchulen confeſſionelle 
oder paritätiſche ſind. Der frühere Cultusminiſter 
Dr. Boſſe hat ihnen bekanntlich den confeifionellen 
Charakter beigelegt. Es erſcheint daher wohl nicht 
unangebracht, daran zu erinnern, wie über dieje 
eniſcheidende Grundfrage vor 37 Jahren ein 
Mann geurtheilt hat, deſſen Competenz, in Schul- 
angelegenheiten mitzureden, wohl auch Herr Dr. 
Boſſe nicht beftreiten wird: nämlich Adolf 
Dieſterweg. Gelegentlich der Verhandlung des 
Abgeordnetenhaufes über eine Petition der 
ſtädtiſchen Behörden zu Poſen wegen bis- 
her von der Regierung hartnäckig ver ⸗ 
weigerter Ddefinitiver Anſtellung des jüdi 
ſchen Lehrers dr. Jutrofinski - an der 
dorligen Realſchule äußerte ſich Dieſterweg wie 
folgt: „der Herr Regierungscommiſſar hat ge- 
ſagt, eine Schule, welche katholiſche und evange- 
liſche Kinder in ſich vereinige, ſei nichts deſtoweniger 
eine Eonfeifionsihule, Das iſt ein Widerſprüch, 
das iſt Derleugnung oder Nichtachtung des Sprach- 
gebrauchs; denn unter einer confeffionellen Schule 
verſteht man eine ſolche, zu der ſtatuariſch nur 
die Kinder einer Confeſſion zugelaſſen werden, 
wenn auch andere hineingehen, aber ohne Be- 
rechtigung zu dieſem Eintreten; eine Schule aber, 
welche ſtatutengemäß evangeliſche und katholiſche 
Kinder in ſich aufnimmt, ift eine fogenannte 
Simultanſchule. der eigentliche tiefere Grund, 
weshalb ſich die Staats behör de ſo ſehr ſträubt, die Ge · 
nehmigung zu ertheilen, iſt nur kur) und ſchwach 
angedeutet, fat verſchwiegen. die Behörde hegt 
die Meinung, durch Zulaſſung der Juden, 
namentlich der füdiſchen Lehrer, würde die 
Schule enichriſtlicht, was der Kerr Vorredner 
auch bebauptei hat. Meine Herren, ſchadel es 
den Chriſten, wenn Juden unter ihnen wohnen, 
ſchadet es den Proteſtanten, wenn fie mit Katho ; 
linen zuſammen leben, und ſchadet es den Katho ; 
ligen, wenn Proteftanten ſich unter ihnen be- 
finden? Im Gegenthell. Wenn man zwei ſich 
abſtoßſende Pole zuſammenbringt, ſo der- 
Närckt ſich jeder Pol; von Indiffereng oder 
Schwächung der Confeſſion wird unter 
solchen Derhältniſſen nimmer dle Rede jein, 
Aber, was die Kinder lernen, wenn ſie 
vermiſcht zuſammenſitzen, d. h. wenn Kinder ver- 
ſchiedener Confeſſion zuſammenſitzen, iſt Toleranz 
und Humanität. Das ſind die . — Tugenden 
und Eigenſchaften, weiche die Staatsbehörde zu 
befördern, nach allen möglichen Nichtungen ju 
fördern die Pflicht hat. Dagegen hat fie weder 


das Recht noch die Pflicht, für die Bläubig- 


keit zu ſorgen. In dieſer Beziehung iſt der 
Staat völlig incompetent.“ 

Dieſe Darlegungen Dieſterwegs übten eine ſo 
überzeugende Wirkung auf die Regierung aus, 
daß fie kur; darauf die Beſtätigung Dr. Jutro- 
ſinskis verfügte. 
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Die iſchechiſchen Kundgebungen 
hören nicht auf. In den letzten Tagen des Oktober 
und in den erſten Tagen des November fanden 
in Pardubig, Neuſtadt a. Mettau, MWotmowik, 
Senftenberg und Reichenau a. Kniemna Kund- 
gebungen iheilweiſe judenfeindlichen Charakters 
ftatt, Es wurden zahlreiche Jenſterſcheiben bes 
jüdiſchen Einwohnern eingeſchlagen; einige Per- 
fonen wurden verhaftet, 

Auch in Jaromer (Böhmen) kam es am 
Donnerstag zu ernſten Ausſchreiiungen. Dort 
ſammelte ſich vor der Candwehrkaſerne eine große 
Menſchenmenge an, welche für die Tags zuvor 
wegen ihrer „Ide“-Meldung dei der Control 
verſammlung verhafteten Reſerviſten Partei nahm. 
Als die Menge die Kaſernenwache injultirte, rückte 
eine Compagnie Militär aus und drängte die 
Menge mit gefälltem Bajonnet zurüch. Zur 
Derhütung weiterer Ausſchreitungen find die ent- 
ſprechenden Maßregeln getroffen worden. 


Die Cage auf den Philippinen. 

Washington 3. Nov. Die zur Unterſuchung 
der Derhältniſſe auf den Philippinen enkſandten 
Commiſſare unterbreiteten dem Präfidenten Mas 
Kinley einen vorläufigen Bericht. Derſelbe läuft 
darauf hinaus, daß - kein anderer Weg gangbae 
erſcheine, als die Goupderänitäi der Unions 
ſtaaten aufrecht zu erhalten und die Injur- 
genten zu zwingen, ſich der amerikaniſchen 
Autorität als Vorbedingung für die Errichtung 
einer Civllregierung zu unterwerfen, welche 
Gelbftregierung ia welteſtmöglicher Ausdehnung 
gewähre. der Bericht legt dar, daß die 
Filipinos in Folge der großen Verſchiedengen 
der Stämme und Sprachen für eine autonome 
Selbſtoerwaltung nicht befähigt ſeien und daß 
ſelbſt eine lokale Selbſtoerwaltung nur unter 
amerikaniſcher Leitung möglich ſei. die Com- 
miſſare glauben, ſobald die ‚Amerikaner ſich 
zurüchzögen, würde eine Anarchie ausbrechen. 
und ſind -feit überzeugt, die Fortdauer der amert- 
haniſchen Serrſchaft werde den Filipinos zum 
größten Segen gereichen. 


Der Krieg in Güdafrike. 


London, 3. Nov, die Abendblätter bringen 
weitere vom 31. Oktober datirte Berichte aus 
Ladyfmith über die am 30. Oktober dort ge- 


Schlacht; es heißt SH das engliſchs 


Colonne des Oberſten Carleton deſtand aus 
über 800 Mann. Es heißt weiter, der Boeren- 
general Joubert richtete an General White einen 
formellen Proteſt wegen des Gebrauchs von Cyddit⸗ 
granaten, weichen er als unmenſchlich bezeichnete, 
Ein großes Artilleriegeſecht ſiehe bevor. Die 
Batterien der Boeren ſtänden nur etwa vier 
Meilen von Cadyfmith. die britiſche Artillerie be · 
herrſche jedoch die Boerenartillerie und werde 
überdies geſchickter bedient. 

London, 4 Nov. Der Nachtrag zur amtlichen 
Verluſtliſte beſagt, daß in der Schlacht bei 
Cadyſmuh am 30. Ont. im ganzen 54 Mann ge» 
fallen und 229 verwundet find. Dermißt werden 
484, In dieſe Zahl find die ir⸗ſchen Füſillere 
nicht einbegriffen, deren genaue Seſammpahl 
noch nicht feftzuftellen iſt. 

Aus Lodnimith geht dem Reuter'ſchen Bureau 
vom 1. November, Nachmittags 4 Uhr 35 Min, 
noch Folgendes zu: Kier berrſcht überall Ruhe, 
Der Feind zeigt keine Neigung, ſich in einen 
Rampf einzulaſſen. Die engliſchen Geſchütze haben 
ftarhe Stellungen um Cadyſmith inne. Die 
Stimmung der Truppen iſt eine zuverſichtliche. 

London, 4. November. Das Ariegsamt theilte 

eftern zwar mit, daß die Verbindung mit Cadg- 
mith wiederhergeſtellt ſei, bald nachher wurde 
jedoch dieſe Meldung wiederrufen mit dem Be- 
merken, daß es ſich um das wiederhergeſtellte 
Delagoakabel handelt. die Verbindung mit Cada⸗ 
ſmitb iſt thatſächlich noch immer unterbrochen. 

„Daiin News“ meldet aus Durban vom 
30, Oktober: Kier herrſcht Erbitterung darüber. 
daß die britiſchen Streitkräfte in Natal gam 
unzureichend find. Man ist enttäuſcht, daß die 
Herbeiſchaffung von Verſtärkungen nicht thaligee 
betrieben wird. Die Gefangennahme fo zahl- 
reicher beilifher Mannſchaften am 30. Oktober 
verſchärfte die Erbitterung. Jetzt kommi allge⸗ 
mein angſtoolle Sorge zum Ausdruck. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Capſftadt dom 
30. Oktober, daß es nicht wahrſcheinlich iſt, daß 
General Buller Capſtadt in den allernächſten 
Tagen verläßt. 

Dom westlichen Kriegsſchauplage 
M Folgendes zu berichten: Ein in Kopelown (am 
Oranjefluß, an der Südweſteche des Dranje-Frei- 
ſtaates) angekommener Flüchtling berichtet, daß 
6000 Boeren Kimberlen umjzingeln, auf allen 
Wegen patrouilliren und alle Derbindungen, die 


jetzt ſchon ſchwierig find, unmöglich machen. der- 


ſelde Mann iſt der Anſicht, daß mehr als die 
Hälfte der Holländer in Beiſchuana- und Griqua- 
land ſich in Folge der Proclamation der Einver- 
leibung dieſer Provinzen den Boeren anſchließen 
werde. Nach der „Times“ fetten ſich die Truppen 
in Kimberley am 7. Oktober wie folgt juſammen: 
aus einem halben Bataillon des 1. Rona 
Cancaſhire-Regiments, einem Bataillon Artillerie, 
ungefähr 600 Mann. unter dem Oberſten Kebewich⸗ 
und dem heimiſchen Bataillon. Die Angeſtellſen 
der Induſtriegeſellſchaften, beſonders der debeers · 


Die Beeren der- 


ſchen Diomantengejellihaft, haben ein Corps von 
000 Mann gebildet, das den Namen Stadiwächter 
trägt. Es iſt mit Le-Medford⸗ Gewehren ausge · 
rüſtet und nimmt täglich militäriſche Uebungen 
vor. Acht Naxim-Geſchütze, die ſonſt zur Ver ⸗ 
tbeidigung der Debeers-Werke bereit zu ſiehen 
pflegen, bat die Seſellſchaft der Gtadi zur Ber- 
fügung geſtelll. Kekewich hat zahlreiche Be- 


feſtigungen um die Stadt aufwerfen laſſen. 
Eapftadt, 3. November. 


wiſſen laſſen, wenn er genug habe. 
Eapftadi, 1. Nov. 


montirt worden find, 


Eoiesberg, 1. Nov, Hier wurde Nachmittags 
h. ter Richtung auf die Colesberger Eifenbahn- 
drücke eine Erplofion gehört. Es wird ange- 
nommen, daß die Boeren die Brücke zerſtörten. 


Weitere Rüftungen. 


Nach einem Alderſhoter Telegramm ſoll dort 
verlauten, daß ein ganzes weiteres Armeecorps 
nach Südafrika geben und die Mobilifation am 
Die Beſtätigung 


10, November beginnen ſolle. 
bleibt jedoch abzuwarten. Auf dem Tune wird 


jetzt der Dergnügungsdampfer „Midnight Sun“ 


als Koſpitalſchiff des Centralcomites der Rothen 
Kreu;-Geſellſchaft eingerichtet. Die Prinzeſſin von 
Wales intereffirt ſich lebhaft dafür und beftreitet 
die Koſten der Ausſtattung durch Hergabe von 


10 000 Piund vom Gudan-Fonds, worüber fie 


die Derfügung hal. Man hofft, das es am 
14. d. Mis. nach Südofrika abjegeln kann, ferner 
wird in Birmingbam ein Hoſpital-Eiſenbahnzug 
für die Rothe Rreuz-Geſellſchaft gebaut, der 
jedenfalls Anfang nächſten Monats ſum Abgang 
bereit ſtehen wird. 

Lord Lonsdale wird 208 Mann von der Welt- 
moreland und Cumberland Yeomanrn ſowie drei 
Marimkanonen und zwei voll ausgerüſtete 
Ambulanzcorps nach Südafrika führen. Er wird 
lich dem Kriegsminiſterium zur Verfügung ſtellen. 

London, 4. November. Nach einer königlichen 
Proclemation vom 26. Oktober werden 35 Ba- 
daillone der Miliz auf den 20, November ein- 
berufen. 

Sydney, 3. November. Der Premierminiſter 
von Neu-Südwales richtete an die anderen 
auſtraliſchen Premiers die Aufforderung. eine 
weitere Truppenabtheilung nach Südafrika zu 
entſenden, welche auſtraliſches Contingent genannt 
werden ſoll. 


Kenderung des britischen Feldzugsplanes. 


Der ganze Feldzugsplan ſcheint, nach Mit. 
fheilungen aus der Umgebung des Kriegs- 
miniſteriums, in dem letzten Kriegsrathe wieder 
umgeändert zu ſein. Bekanntlich war der erſte 
Plan derjenige, der zu den Niederlagen vor 
Slencoe-Dundee und Ladyſmith geführt hatte. 
Dann ward beſchloſſen, und zwar auf den erſten 
Bericht General Whites hin, daß die Stellung bei 
Slencoe nicht den Bedürfniſſen der Lage und der 
fi) zeigenden taktiſchen, wie militäriſchen Tüchtig⸗ 
geit der Boeren entſpräche, man bestimmte in 
London, daß die Hauptaction nach dem Weſten 
zu legen ſel, und General Buller wurde inftruirt, 
von Capſtadt aus mit dem unterwegs befind- 
lichen Armeecorps gerade hinauf nach Kimberley 
zu gehen, dieſes zu entſetzen, und dann auf 
Johannesburg und Pretoria zu marſchiren und 
die Communicationslinie der Boeren abzuſchneiden. 
Diefen zweiten Jeldzugsplan haben die Ereignifje 
um Ladyſmith vernichtet. Nach dem gefirigen 
Kriegsraihe wurde an General Buller telegraphirt, 
„man lofje ihm nach wie vor vollſtändig freie 
Hand, nach deſtem Ermeſſen zu handeln, babe 
aber, unter dem Druck der Nothmendigheit, 
Ladyſmith zu entſetzen, die unterwegs befindlichen 
Truppen, beſonders deren Avanigarde unter 
General Hildnard, nicht nach Capftadt, wie 
urſprünglich beftimmt, ſondern nach Durban ge- 
leitet, wo dieſelbe bekanntlich in etwa jehn Tagen 
eintreffen joll“. Sollte General Buller trotzdem 
feinen eigenen Feldzugsplan beibehalten wollen, 
fo würde er mithin nur einen Theil der urfprüng- 
lich für ihn beſtimmten Truppen zur Verfügung 
haben, da die Brigade Hildyard, wenn fie auch 
zu ſpät zum Entſatze General Whites einträfe, 
doch zum Schutze von Durban reſp. Pietermaritz⸗ 
burg gebraucht werden würde. 


Zujug aus Amerika. 

Bier engliſche Offiziere haben, wie aus Nem- 
orleans gemeldet wird, dort 7000 Mauleſel auf- 
gekauft, die in fünf Dampfern nach dem Cap 
geſchafft werden. Eine große Anzahl von Be- 
gleitungsmannſchaften iſt dieſen Transporten zu- 
geiheilt. Tauſend Amerikaner ſollen die Thiere 
begleiten. Es it ein offenes Geheimniß, daß 
dieſe Leute ſich alle am Cap anwerben laſſen 
werden. Sie recrutiren ſich aus Combons, alten 
Soldaten und tollkühnen Männern der Prärie. 
Fünfzig Offinere follen ſoger auf den Schiffen 
veriheilt jein, die, ſobald die Schiffe den Hafen 
verlaſſen haben, Uniform anlegen und das 
Commando über dieſe jogenannten Maulthier- 
treiber übernehmen. 


Demonfirotion des Pariſer Gemeinderaihs. 

Der Par iſer Gemeinderat nahm geſtern fol⸗ 
gende Tagesordnung an: „In Erwägung, daß 
jeder Krieg die materiellen und moraliſchen Inter ⸗ 
eſſen der Menſchheit beeinträchtigt. und unter der 
Verſicherung ſeiner vollen Sympathie für die 
Boeren, die für ihre Unabhängigkeit kämpfen, 
spricht der Gemeinderaih ſein Bedauern darüber 
aus, daß die europäiſchen Mächte nicht durch ihr 
Eingreifen dem Conflict vorgebeugt haben, der 
das Blutoergießen in Südafrika zur Folge hat, 
und giebt gleichzeitig dem Wunſche Ausdruck, daß 
der Frieden ſchnell geſcloſſen und nicht mehr ge- 
Rört werde, da er ein Unterpfand ſei der Der. 
brüderung der Dölker, ihrer fortſchriitlichen Ent- 
wicklung und ihrer Freiheit,” 

Wenn der Pariſer Semeinderath es jo lebhaft 
bedauert. daß die europäiſchen Mächte nicht ein- 
gegriffen haben, fo follte er dock zuerſt die fran- 
vöſiſche Regierung fragen warum fie es nich! ge- 
han. Statt deſſen ſähe man es in Frankreich 
gar zu gern wenn Deutſchland die Initiallbe er- 
griſſe; in welcher politiſchen Abjiht if klar. 
Deutſchland hai indefjen keine Neigung, die fran- 
zoſiſchen Kastanien aus dem engliſchen Feuer zu 
holen und wird neutrai bleiben wie bisher. 


—— 


In Mafehing iſt ſel 
dem 13. Oktoder niemand gefallen. Als der 
Boerengenerai Cronje Boten fandte mit der Auf- 
forderung, die Stadt zu übergeben, erwiderte der 
engliſche General Baden- Powell, er würde Cronje 


Die „Southafrican News“ 
veröffentlichen ein Telegramm aus Ladyſmith, 
wonach dort vier weiltragende Schiffsgeſchütze 


Deutſches Reich. 


Berlin, d. Nov. Nach einer Meldung des 
„Lohkalanz.“ iſt in München die Conferenz bezüglich 


der Einführung von einheitlichen Briefmarken 
reſultatlos verlaufen, 
RNeſer vatrecht unentwegt feſthält. 


Berlin, 3. Nov. [Cultusminiſter Dr. Studt 


als Turner.] Dem neuen preußischen Unterrichts- 
minifier wird in einem Leitartikel der neueſten 
Nummer der „Diſch. Turnzeitung“ nachgerühmt, 
daß er nicht nur ein Gönner und Förderer des 
geſammten Turnweſens, ſowie ein genauer 
Kenner des Schul- und Dereinsturnens, ſondern 
auch ein eifriger Turner it. Als Oberpräſident 
von Weſifaſlen war Dr Studt Mitglied des 
Turnvereins in Münfler, nahm an allen Ber- 
anftaltungen Theil und zeigte ſich ſeibſt als 
Meifter in einigen Uebungen, ſo beiſpielsweiſe 
im Steinſtoßen. 


preußiſcher Cultusminiſter noch als 


Turnerei derſelbe Mann an der Spitze des 
preußiſchen Unterrichtsweſens fein, der unter 
feinen Vorgängern Dr. Boßler mar. 

Berlin, 3. Nov. [Polizeipräſident v. Wind ⸗ 
heim in Amerika?] Nemnorker Blätter mifjen 
zu melden, daß der Berliner Polizeipräſident 
demnächſt nah Amerika kommen werde. um 
das dortige Polizeiweſen, insbeſondere die Dienit- 
einrichtungen der Geheimpolizei, kennen zu lernen. 

— Nach einem Telegramm aus Wien hat es 
in Wien und Belgrad großes Aufjehen erregt, 
daß der König von Serbien vom Kaiſer nicht 
empfangen worden iſt, obwohl der Kaiſer dem 
König von Griechenland, der in demjeiben Hotel 
Wohnung genommen, einen Beſuch abgeftatter hat. 

— Wie der „Dorwäris“ erfährt, hat der Finanz- 


miniſter v. Miquel die vom Miniſter Thielen im 


Etat für 1900 neu eingeſtellten 918 Stellen für 
Eiſenbahnſeeretäre geſtrichen. 2 

— Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Kon- 
Hantinopel gemeldet wird, finden ſei einigen 
Wochen auf Wunſch des Sultans Unterhand- 
lungen mit den Vertretern einiger der name 
hafteften amerikaniſchen Schiffswerften ſtatt 
at Lieferung einer Anzahl neuer Panzer- 

e. 

I)er deutſche Handel und der Trans vaal - 
hrieg.] Eine große Berliner Ausfuhrfirma, die 
feit Jahren ein ſehr großes Geſchäft nach Trans ⸗ 
vaal macht, hal ſich über die augenblichliche Ge⸗ 
ſchäftslage folgendermaßen ausgeſprochen: 

„Nachdem der Bezug von confectionirten 
Artikeln, Conſeclionsſtoſſen, Manufacturwaaren 
u. ſ. w. aus Deutſchland ſchen feit ctwa 


1¼ Jahren fait gänzlich aufgehört hatte, konnte 


ſeit Beginn dieſes Jahres aus Deuiſchland über ⸗ 
haupt nichts mehr dorthin geliefert werden, weil 
in Johannesburg irgend ein geſchäftlicher Verkehr 
in Wirklichkeit nicht mehr vorhanden ifl. Gämmt- 
liche Haushallungen find nach und nach aufgelöft 
worden, Frauen und Kinder haben die Stadt 
verlaſſen und alle Häuſer find verbarrikadirt, 
nachdem Zufuhr für die zurückbleibenden Männer, 
ſoweit ſie nicht inzwiſchen nach dem Kriegsſchau⸗ 
latze abgegangen, für mehrere Monate aufge- 
peichert worden. Briefe und jonftige Sendungen 
können ſchon ſeit vielen Wochen weder von dort 
aus hierher, noch von hier aus nach Transvaal 
befördert werden. Es iſt zwar vor einiger Zeit 
gelungen, Waaren bis nach Port Eliſabeth zu 
ſchaffen, aber eine Weiterbeförderung von Waaren 
iſt nicht möglich. Es ſtockt jeder Derkehr. Es iſt 
allerdings anzunehmen, daß jofort nach Aufhören 
des Krieges ſich wieder ein fehr lebhaftes Geſchäft 
entwickeln wird.“ 

Mannheim, 3. Nov. In einer ſehr gut be- 
jusien national-liberalen Derſammiung unter 
Bafjermanns Vorſitz ſprach ſich der nalional- 
liberale Candiagscandidat Großfabrikant Emil 
Diager unter lautem Beifall der Derſammlung 
entſchieden gegen die Zuchthaus vorlage aus. 

Deſterreich Ungarn. 

Wien, 3. Nov. Das „Neue Wiener Abendblatt“ 
erfährt von unterrichteter Geite, die Vermählung 
der Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie ſei nur 
verſchoben, und zwar auf Januar oder Mai 1900. 


Frankreich. 


Paris, 4. Nov. Die Prinzen glbrecht und 
Friedrich Heinrich von Preußen jekten geſtern 
Abend die Reife nach Madrid fort, Die Herren 
der deutſchen Botſchaft ſowie der ſpaniſche Bot- 
ſchafter waren zur Derabſchiedung auf dem Bahn- 
hofe erſchienen. 

Tür hei. 


Konſtantinopel, 3. Nov. Amtliche türhiſche 
Berichte melden den Ausbruch von Unruhen in 
Beles, deren Urſache in der Unzufriedenheit der 
dortigen bulgariſchen Bevölkerung mit der 
Wiedereröffnung der ſerbſſcen Schulen zu ſuchen 
je. Zur Aufrechthaltung der Ordnung iſt Militär 
entjendet worden. die Bulgaren hatten die 
Schließung der Schulen ſowie die Ausweiſung 
eines ſerbiſchen Notabeln aus Beles verlangt. Die 
Pforte hat erſteres Berlangen jurückgewieſen. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 4 November, 
Veiterausſichten für Sonntag, 5. Non,, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Unbeftändig, ziemlich kalt, früh Nebel. Nachtfroſt. 


" [Paroie,] Heute Mitiag fand auf dem 
Wiebenplatze große Parole ſtalt, bei der die 
kürzlich deförderten reſp. hiergerverſetzten 
Offiziere und Sanitätsoffiziere vorgeſtellt wurden. 


* [Schießübung.] Das 2. Bataillon des 
Orenadier-Regiments Nr. 5 iſt heute vom Schieß- 
übungsplaze in Gruppe zurückgekehrt. Am 
Montag fährt das Züftlier-Bataillon des Regi- 
ments per Eiſenbahn dorthin ab. 


* [Dochverhoiung.] Am Montag, den 6. d. N., 
wird das Schwimmbock der hieſigen hail, Werft 
zum Derfenken der darin befindlichen Schiffe ver ⸗ 
hol! werden und wird der Verkehr auf der 
Weich ſel an dieſem Tage von 5 Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags zeitweiſe eingeſchränkt ſein. 


Expedition nach Oftafrika.] Wie der „Lohal- 
anzeiger“ erfährt, wird demnächſi err v. Gordon 
Laskomig, Mitglied des Herrenhauſes, und ſein 
Bruder, Ceuinant im Sardeküxraſſier-Negiment, 
eine wiſſenſchafliche Exgpedition nach Oſtafrina 
unternehmen. dieſer Expedition wird ſich der 


weil Baiern an ſeinem 


Daß Dr. Studt aber auch als 
„activer 
Turner“ gelten kann, beweiſt die Thatſache, daß 
er täglich eifrig Hantelübungen, geulenſchwingen 
und mit beſonderer Vorliebe Jechtübungen be- 
treibt, Dr. Studt dürfte alfo für die deuiſche 


durch jeine Enldechungsreiſen in Deulſch-Oſtafrika 
bekannte Geolog Bergingenieur o. Tippeliskirch 
anſchließen. der Zwech der Expedition ift die 
geologiſche Durchforſchung des Schutzgebietes und 
die Unterſuchung hinſichſlich der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ver werthung des Bodens. 


” (Desinfection auf Schiffen.] Der Ferr 
Negierungspräſidem in damig hat mit Ge⸗ 
nehmigung des Landwirthſchafts miniſters ſoeden 
eine landes polizeiliche Verordnung über die Des- 
infeclon auf zum Viehtransport benutzten 
Dampfſchiffen erlaſſen, in welcher Folgendes be- 
ſtimmt wird: 

Die Beſitzer von Dameſſchiffen, auf welchen Wieder⸗ 
häuer und Schweine deförderi werden, find verpflichtet, 
dieſelben nach jedesmaliger Entladung einem Reinigungs- 
verfahren (Desinfection). nach bestimmten Vorſchriften 
b unterwerfen. In gleicher Weiſe find die bei Be- 
örderung der Thiere zum Füttern, Tränken, Be- 
feitigen oder zu fonftigen Zwecken denuhten Geräth- 
ſchaften, ſowie die zum Ein- und ausladen benutzten 
deweglichen Rampen und Breiter zu desinficiren. Die 
Desinfection der Dampfſchiffe etc. hat alsbald nach der 
Entladung der beförderten Thiere ftattzufinden. Bor voll- 
endeter Desinfection dürfen dieſelben nicht wieder zum 
Transport von Dieh benutzt werden. Der Desinfection 
der Dampficiffe muß ftets die unſchädliche Beſeitigung 
der Sireumaterialien, des Düngers, der Refte von 
Anbindeſträngen u. ſ. w. ſowie eine gründliche Reini- 
gung derjenigen Theile des Schiffes, welche mit dem 
transportirten Vieh in unmittelbare Berührung ge · 
kommen find. durch heißes Waſſer vorangehen. Die 
Drispolizeibehörde ſowie der beamtete Thierarzt ſind 
befugt, jederzeit von der Ausführung der Desinfection 
Kenntniß ju nehmen. 


[Areistag.] Am 25. d. Mts., Vormittags 
10% Uhr, wird der Kreistag des Kreiſes Danziger 
Höhe zu einer Sitzung hier zuſammentreten, Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer Wahlen, darunter 
die eines Kreisdeputirten für die Dauer von ſechs 
Jahren und von zwei Probvinzial-Candtags - Abge 
ordneten für die Wahlperiode von 1900/1905, 
Rechnungs fachen und ein Antrag der Interefjenten, 
betreffend den Ausbau einer Chauſſee von Meifters- 
walde über Domachau, Gut Wariſch nach Birken ⸗ 
Krug bezw. den Ausbau einer Chauſſee von 
Meiftersmalde über Sas kochin, Dorf Gr. Kleſchnau 
nach Birkenkrug. 


[Vortrag des Colonialdereins. ] Die deuiſche 
Colonialgeſfellſchaft, Abtheilung Danzig, hatte 
zu geſtern einen Vortragsabend im Schützen 
hausſaale veranſtaltet, der ſich einer recht zahl- 
reichen Theilnahme erfreute. Pater Dominicus 
Enshoff, Miſſionsprocurator in Sanct Ditilien, 
ſprach über „die Miſſion der Benedichiner in 
Deutſch-Oftafrika“. 

Der Redner begann ſeinen intereſſanten, an launigen 
Einflechtungen reichen Vortrag mit einer allgemeinen 
Schilderung der Vorſchriften und Satzungen jeines 
Ordens der Benedictiner, die in Sanct Ditilien 
bei München ihren Sitz hätten. die Haupt- 
regein dieſer Congregation ſeien neben manchem anderen 
das Gelöbniß der Armuth und des unbedingten Ge⸗ 
horſams gegen die Oberen. Diefen Gehorſam habe 
auch er bewieſen, als ihm jeiner Zeit von feinem Vor- 
gesetzten ganz urplötzlich der Auftrag zugegangen ſei, 
fi auf dem hürzefien Wege ſofort nach Deuiſch-Oſtafrika 
als Miſſionar zu begeben. An der Hand der Karte gab 
der Redner nun zunächſt ein überſichtiches Bild über 
die geogrophiſche und politifhe Cage von Deuiſch-Oſt⸗ 
afriha, wobei er auch der klimatifhen und der allge · 
meinen ſanitären Derhältniſſe unſerer Colonie und der 
nächſten Umgebung derfeiben Erwähnung that. Auf 
das cigentlihe Thema, „die Miſſion“, eingehend, 
hob Pater Dominicus hervor, daß es ſich dei 
der Miſſtonsthätigkeit in Dftafrika um zwei in ört⸗ 
licher Zeziehung von einander zu unterſcheidende Arten 
handele, nämlich um die Belehrung und Bekehrung 
der heidniſchen, unter dem Einfluß des fanatiſchen 
Mohammedanismus ftehenden Küſtendevölkerxung und 
die der Binnenländer. Die chriſtliche Lehre in die 
Küſtenbevölherung hineinzuverpflanzen fei wegen des 
anmaßenden Selbſibewußtſeins der Mohammedaner, die 
nach ihrer Lehre jeden Andersgläubigen überhaupt 


nicht als Menſch anſehen, ſehr ſchwierig und 
au mit größeren Gefahren verknüpft, wie die 
Einführung des Chriſtenthums bei den Bewohnern 


des Binnenlandes. Dieſe Leute treten den 
Miſſio nären, allerdings wohl aus berechneten materiellen 
Gründen, weniger mißtrauiſch entgegen; ja man könne 
von einem gewiſſen Zutrauen ſprechen, das recht bald 
an Umfang zunimmt, wenn der betr, Niſſionar mii der er- 
forderlichen Geduld auf alle die kleinen Eigenthümlich⸗ 
keiten und Sonderheiten der Bewohner eingeht und es 
ſich auch nicht verdrießen läßt, die langen Wortſchwalle 
(das Schwatzen ſei eine hervorragende Eigenart vieler 
Negerſtämme) mit Ruhe anhören, Iſt aber erſt das 


Dertrauen und die Zuverſicht dieſer Einge⸗ 
borenen gewonnen, dann läßt fih ein all- 
mähliches VDerſchwinden des materiellen Motivs 


bei der Annägerung an die Miſſionäre bemerken: Die 
Leute kommen von ſelbſt zum Gottesdienſt und finden 
Gefallen daran; und find fie einmal Chriſten, dann 
verharren fie auch bei ihrem neuen Glauben, von dem 
fie nichts mehr abbringen kann, ft es doch vorge- 
kommen. daß bei den fehlen Araderaufſtänden eine 
Anzahl halberwachſener Jünglinge fih um des Ehriften- 
thums willen, gleich den erſten Märtyrern, hat hin- 
ſchlachten laſſen. Solche Zälle ſtänden nicht vereinzelt 
da. Ein Hauptfactor dei der Heidenmiſſion ſei 
die Keranziehung von Kindern, die theils los- 
gekauft, theils von ihren Eltern aus eigenem Antriebe 
den Milfionsanftalten übergeben würden — Redner 
schilderte dann noch die näheren Einzelheiten der Er- 
ziehung, des Unterrichtes und der Bekehrung der 
Kinder ſowie der Erwachſenen und betonte ausdrücklich, 
daß, abgeſehen von den ganz kleinen Kindern, die die 
Eltern ſelbſt juführten, niemand getauft würde, wenn 
er nicht wiederholt aus eigenem Antriebe den Wunſch⸗ 
Chriſt ju werden, geäußert hätte. 2 

Im Anſchluß an den Vortrag führte der Herr 
Redner eine beträchtliche Anzahl wohlgelungener 
Lichtbilder vor, die er ebenfalls recht humorvoll 
erklärte. Der Vorſitzende ſtattete im Namen ver 
zahlreichen Berſammlung dem Redner warmen 
Dank für die fo lehrreichen und intereſſanten 
Mittheilungen ab. . 


der Der band oſtdentſcher Induftrieller], 
der dor einem Jahre ins Leben gerufen wurde 
und bereits an 150 Mitglieder zählt, hält jeine 
or deniſiche Hauptoerſammlung, die erite feit 
feiner Gründung, am Sonnabend. 11. No- 
vember d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Hotel 
„Danziger Hof“ in danzig ab, Auf der Tages- 
ordnung ftehen ein: Reihe wichtiger Begenftände, 
darunter: Erftattung des Jahresberichts durch 
den Gnndicus, Rechnungslegung über das Jahr 
1899. Satzungsänderungen, Haushaltsplan für 
1900, Neuwahlen für den Boritand eic. An die 
geſchäftlichen Berathungen ſchließt ſich um 7 Uhr 
Abends ein Dorirag des Herrn Landtags- 
Abgeordneten 5. A, Buch, Generalſecretärs des 
Central-Derbandes deutſcher Induſtrieller in 
Berlin, an, und zwar über das für weiter: Areiſe 
intereſſante Thema: „Die gebung der Indußrie 
in den öſtlichen Provinzen und deren Nutzen 
für die Landwirihſchaft.“ Zu dieſem Vortrage. 
dei dem Herr Director Marg-Danjig das Cor - 


referat übernommen hal und der einer all- 
gemeinen Beſprechung unterzogen werden ſoll, 
ſind auch Nichtmitglieder willkommen. 


BP [Der Bazar des Daterländiſchen Frauen- 
vereins], welcher am morgenden Sonntag im 
Seftjaale des Sramziskanerkloſters eröffnet wird. 
toll die Mittel liefern, oberen die unter der Leitung 
des Dereins ſtehende Haushaltungsſchule mit 
ihrer ſteis wachſenden Shülerinnenjahi dringend 
bedarf, und jeder, der den Nutzen hausmirth- 
ſchaftlicher Unterweiſung für die Mädchen des 
Arbeiterftandes ſchätzen gelernt hat, wird gewiß 
gern ſein Scherflein dazu beitragen. Iſt doch ein 
geordnetes Familienleben, eine jaubere und jpar- 


ſame Haushaltung das erſte Mittel zur jocialen » 


Hebung unſeres Arbeiterſtandes! Wie oft wird 
der Mann ins Wirthshaus getrieben, vermahr- 
loſen die Kinder, verfallen die heranwachſenden 
Töchter der Gittenlofigkeit und die Söhne der 
Derrohung, weil die Mutter nicht verſteht, ihnen 
mit beſcheidenen Mitteln eine erfreuliche Heim⸗ 
ſtätle zu bereiten. den Sinn für die Häuslich⸗ 
keit wieder zu deben, die Mädchen im Kochen, 
Waſchen und Reinmachen zu unterweiſen, fie 
zur Ordnung und Gparfamkeit zu erziehen 
— dazu dienen die Kaushaltungs Schulen. 
Der Unterricht wird als Klaſſenunterricht ertheilt, 
an dem gleichzeitig 18 bis 24 Kinder Tyeil nehmen. 
6 Kinder ſtellen eine Familie dar und arbeiten 
gemeinſam an einem Tiſch und einem Kochheerd. 
In der geräumigen Lehrküche in der Bezirks- 
ſchule im Shmarjen Meer ſieht man die fauberen 
Heerde aufgeftellt, die vier Arbeitstiſche mit je 
ſechs Schemeln, dier Schränke beherbergen die 
nothwendigen Schüſſeln, Teller und Töpfe und 
an den Wänden find lange Breiter mit dem noth- 
wendigen Geräth. Waaren, Kochtöpfen u. ſ. w. 
Alles iſt einfach, wie es in den Küchen unjerer 
Arbeiter ſein muß, aber peinlich ſauber 
gehalten. Dazu kommt noch ein Katheder für die 
Lehrerin, eine große Tafel zum Berechnen und 
Anſchreiben der Kochrecepte und eine Uhr. Mit 
Luſt und Frohfinn verrichten die Mädchen ihre 
Arbeit in dem freundlichen luftigen Raum und 
freuen ſich die ganze Woche hindurch auf den 
Unterricht in der Haushaltungsſchule. Die Kinder 
ftehen alle im letzten Schuljahr, find alſo zmölf 
bis vierzehn Jahre alt. die Auswahl der- 
ſelden für den Unterricht geſchlehl durch die Haupt- 
lehrer der Bezirksſchulen und werden nur ſolche 
Kinder zugelaſſen, welche bereits das zweite Jahr 
in der erſten Klaſſe ſind und noch ein ganzes 
Schuljahr vor ſich haben. Leider kommt der 
Unterricht daher nur einem kleinen Theil unferer 
Dolksſchülerinnen zu gute, und wäre es Rs 
lehr wünſchenswerth, auch für Gmuulentlafiene 
haus wirtpjchaftichen Unterricht einzurichten, doch 
dazu gebören erhebliche Mittel. Die Leiterin der 
Haus haltungsſcule, Frl. Klinger aus Danzig. 
in in der ſtädiiſchen Haus baltungsſchule zu 
Breslau ausgebildet und leitet den Unterricht mit 
viel Umſicht und unter Kufrechterhaltung einer 
vorzüglichen Disciplin. Die große Lehrküche hal 
die Stadt bereitfiellen laſſen, die Einrichtung bat 
der Daterländifhe Srauen-Derein angeſchafſt und 
giebt auch die Miltel zur Erhaltung und zum 
Beiriebe, da der Unterricht unentgeltlich iſt wie der 
Dolksſchulunterricht. Zur Zeit nehmen 54 Kinder 
an drei Wochentagen an dem Unterricht Theil. 
Möchte der Erfolg des Bajars es ermöglichen, 
denſelden weiter auszudehnen und dadurch zur 
Hebung unjeres Arbeiterftandes beizulragen, denn 
die Bildung der Hausfrauen und Mütter I der 
Punkt, von dem aus die Erziehung der heran- 
wachſenden und der kommenden Generation am 
leichteſten in Angriff zu nehmen iſt. Alle Volks- 
erziehung foll in der Familie beginnen. Mehr 
noch als in den fogenannten höheren Ständen 
tft aber in den Familien der Arbeiter die Frau 
und Mutter der maßgebende Zactor in der 
Familie. Tüchtige, Iparjame, ſelbſt gut erzogene 
Mütter beranzubilden, it der Zweck der Haus- 
haltungsſchulen, 


* [Dreuf. Klaſſenlotterie.] Bel der heute 
Dormittag fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
201, preuß. Rlaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 33 368. 

1 Gewinn von 10 000 Mk, auf Nr. 216 386. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 75 876. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 14537 


21 715 32 006 41 214 46 992 49 409 55 372 55 548 


56 196 57 149 60 048 61 166 78 298 87 951 95 995 
111066 111 728 114 717 121 979 123 316 127 522 
139 727 142 197 157 984 160 838 182 274 184 733 
188 520 196 517 199 429 206 834 209 157, 


l Schlacht- und Diehhof.] In der Woche 
vom 28. Oktober bis 4, November wurden ge⸗ 
ſchlachtet: 65 Bullen, 51 Ochſen, 84 Kühe, 
132 Nälber, 325 Schafe, 1081 Schweine 6 Ziegen. 
11 Pferde. Don auswärts wurden zur Unter- 
12 We a e 1 88 Kälder, 

egen. afe, anze Schwein 
13 valde Schweine. Si 9 * 


® I Stiftungsfefl.] der Verein der Gaſtwirthe 
Danzigs und Umgegend hat beſchloſſen, fein diesjähriges 
5 am 12. Dezember im Schützenhaus ſaale u 
eiern, 


[ VDoerleſung.] Zum Beſten der weſtpreußiſchen 
Trinker-Heianſtaſt wird Herr Pfarrer Dr. Ninb fleiſch 
eine Dorleſung über Japan am Diensiag, den 
7. Rovember, 6 Uhr Abends, im oberen Saale des 
Herrn Oswald Rier (Brodbänhengaffe 10) halten, 


—— 

r. ISchwur gericht. ] Bei der am Montag beginnen 
den Schwurgezichtsperiode werden folgende perten als 
Oeſchworene fungiren: Kaufmann Ker mon Dalitz, 
Kaufmann Ernſt Brunzen, Kohlenhändier Hermann Farr, 
Bildhauer Emil Zenzloff, naufmann Ernft Gotthardt, 
Rittmeifter a. d Philipp Hammerjhmidt, Kaufmann 
Philipp Simson, Oberlehrer Heinrich Wegener. Kauf- 
mann Johs. Weigle Kaufmann Zritz Wiehler, Kauf⸗ 


mann Friedrich Westphal. Kaufmann Rudolf 
Wittkowski, Rentier B. Zeiſing, ſämmtlich aus 
Danzig; von Raufmana 


auswärts die ren 

Zacharias Jabian-Dr. Stargard. Kaufmann Hermann 
Ireder-Schellmühl, Guts beſitzer Joh. Genſchew - Holm, 
Dber-Inipecior Borde Rheinſeld, Renlier Wiſhelm 
Hoffmann- Zoppot, Kaufmann Guſtav Kling Dirjchau, 
Lofbeſitzer Friedrich Alingenderg-Lehau, Bankvorfieher 
Dito Krull Dirſchau Kaufmann Emil v. Paiski⸗ 
Carthaus, Sulsbeſiter Kur! Matting-RNamoau sich fl. 
Syndicus Nic. v. Podjaski-Pelplin, Kaufmann Berng. 
Schoenicke Zigankenberg, Ingenieur Wolßf Schweri⸗ 
leger. Strohdeich, Guts beſiger Friedr. Süf-Ietsgendorf 
und Butsbefiger Marcell Zielne-Seelau. 


lerweiterung des Poſtpacetverhehrs. I Ruf 


der letzt ftattgehabten Conferenj im Reichs-Poitemt, 
an weicher auch Vertreter der Danziger und Kön ge- 
berger Kaufmannſchaft Theil genommen haben, in 
auch die Frage der Einführung des r 
erörtert worden. Der Staatsſeccetär des ichs⸗ 
Poſtamtes wies darauf hin, daß in dem jeit dem 


sich 


1 


5. Oktober deſtehenden Abkommen mit den Der- 
einigten Staaten von Nordamerika das 1 


führung auch 
erſtrebenswerth erſcheine. Don den Vertretern der 
Handelskammern wurde beſtätigt, daß die Einführung 
des 1 Kilo-Packets von der Kandelswelt lebhaft ge- 
wünſcht würde. 


Schule inweihung. ! Aus Anlaß der Einweihung 
des neu eingerichteten Schulhauſes der Marienſchule 
am Dorſtädtiſchen Graben fand heute Vormittag um 
10 Uhr ein Hochamt in der Aal. Kapelle ſtatt, dem 
che den Lehrerinnen, Lehrern und Schülerinnen der 
Anſtalt mehrere Mitglieder des Kirchenvorſtandes der 
Ral. Kapelle beiwohnten. Die Seſänge wurden von der 
Singklaſſe der Marienſchule ausgeführt. Um 11 Uhr 
fand im Schulhauſe, das zur Beier des Tages 
Slaggenihmuck angelegt hatte, ein Feſtact ſtatt. 
Die Treppenaufgänge und die Aula waren durch Guir- 
fanden reich geſchmücht. Vor einem mit tropiſchen 
Sewächſen umgebenen Altar hatten die geladenen 
Ehrengäſte u. a. Herr Provinzial-Schulrath Dr. Kretſch⸗ 
mer. Pater Dominicus aus St. Ottiſten, und faft die 
geſammte hieſige kathsliſche Geiſtlichkeit Platz ge⸗ 
nommen. Nach dem Pfſalm „Der Kerr iſt mein Hirte“, 
der von der Ginghlafje der Schule unter Leitung des 
Herrn Handthe geſungen wurde, hielt Herr 
Pfarrer Dr. Michalski die feierliche Einweihungs⸗ 
anſprache und ſchilderte dabei die Entwicklung der Schule. 
Mit 35 Schülerinnen in drei Klaſſen ſei die Schule 
im Jahre 1886 eröffnet; jedes Jahr ſei eine Klaſſe 
hinzugekommen. Jebi habe die Anſtalt neun Klaſſen, 
eine Selecta und drei Seminarcurſe mit jufammen 
über 350 Schülerinnen. Nach dem Gejange des 
„Asperges me“ und der Hymne „Die Kimmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ vollzog Herr Dr. Michalski die 
rituelle Weihe, worauf die Anſtalt beſichtigt wurde. 
Demnächſt wurde den Gäſten ein Frühſtück credenjt. 


n [Der Turnverein Langfuhr] hielt geſtern im 
Café Jäſchkenthal feine Jahresverſammlung ab. Aus 
dem Bericht des Vorſtandes ift Folgendes hervorju- 
heben: Die Mitgliederzahl beträgt J. 3. 65 Mitglieder 
und 6 Zöglinge. Die Einnahmen beliefen ſich im ver ⸗ 
gangenen Jahr auf 526,90 Mk., die Ausgaben auf 
431,15 Mk., der Kaſſenbeſtand beträgt 607,34 N. 
Geturnt wurde an 69 Abenden mit insgeſammt 965 
Mann, wobei zu bemerken iſt, daß das Turnen in den 
Monaten Juni, Juli und Auguſt ausfiel. Am 17. Okt. 
d. Is. bezog der Derein die neue ſtädtiſche Turnhalle 
der Langfuhrer Dolksſchule, wodurch eine beträchtliche 
Hebung des Turnbetriebes erzielt wurde. Bei der 
Neuwahl des Boritandes wurden gewählt: zum erſten 
Dorſitzenden Herr Dr. med. Hohnfeld, zum zweiten 
Dorſitzenden Kerr Kaufmann Damansky, zum erfien 
Turnwart Kerr Refiaurateur Müller, zum zweiten 
Turnwart Herr Kaufmann Thomſen, zum Kaſſenwart 
Herr Beſirksvorſteher Kopſch, jum Schriftwart Herr 
techniſcher Werftſecretär Mölle, zum Jeugwart Herr 
Ingenieur Prutz, zum Ordner der Geſelligkeit Herr 
Ingenieur Vieth. 


IPerſenalien bei der Peſt.] Derſetzt find: Der 
Poſtſecretär Kiehlmann von Di. Krone nach Berlin, 
der Poſtpraktikant Piefke von RNoſenberg nach 
Marienwerder, die Poſtaſſiſtenten Felske von Danzig 
nach Rheda, Schön von Dirſchau nach Elbing, 
Strempel von Danzig nach Graudenz, Wollermann 
son Danzig nach Gruppe Schießplatz, Kareß von Zoppot 
nach Pelplin, Doß von Danzig nach Schöneck, Arugel 
von Thorn nach Löbau, Zimmermann von Danzig 
nach Ziegenhol. 


* [Anftellung.]) Zum 1. Dezember werden die⸗ 
jenigen Poftpraktikanten, welche die Gecretärprüfung 
bis einſchließlich 30. November 1896 beſtanden haben, 
oder denen anderweit das entſprechende Dienſtalter 
beigelegt iſt, als Poſtſecretäre etatsmäßig angeſtellt 
werden. 


r. [Ein Münchhauſen vor Gericht.] Mit einer 


ammer II. . gehlag - 19 Jahre 
alte Infpector Alfred Wunderlich, früher in Wittomin, 
jetzt in Danzig, welcher des groben Unſugs angehlagt 
war. die Sache hat ſchon das Schöffengericht in 
Gegen das von dieſem gefällte 


2 hat. Es dürfte unſeren Leſern noch erinnerlich 


nd unterſucht und dort auch zertretenes Gras und 
Bat — Flecken, welcher von Blut herrühren 
konnte, gefunden. Später wurden die Angaben des 
Wunderlich angezweifelt. Beſonders Herr Gutsbeſitzer 
Böhlke-Mittomin, ver welchem der Angeklagte in Stellung 
war, ſchenkte feinen Angaben keinen Glauben. Am 
26. Mai, drei Tage nachdem Wunderlich den erſten 
Wilddieb erſchoſſen haben wollte, kam er wieder aus 
dem Walde und gab an, er ſei angeſchoſſen worden. 
Er zeigte auch eine leichte Verletzung am linken Ober- 
arm, welche nach feiner Angabe von einer Schuß wunde 
herrühren follte. Auch dieſen Wilddieb, weicher ihm 
die Schuß verletzung beigebracht haben ſollte, wollte 
Wunderlich 3 haben. Es wurde darauf 
eine genaue Durchſuchung des Waldes vorgenommen, 
aber nichts non einer Leiche gefunden. Wieder wurden 
die Angaben des angeklagten auf ihre Glaubwürdig 
heit angezweifelt. Die angebliche Schuß verletzung des 
M. wurde von drei Samverftändigen, den Herren 
Sanitätsrath Dr. Haſſe-Neuſtadt, Dr. Eindemann-Zoppot 
und Oberförſter Narihen-Neuſtadt, unterſucht und alte 
drei bekundeten übereinſtimmend, daß die Verletzung 
unmöglich von einer Schuß waffe herrühren 
könne, daß es vielmehr wahrſcheinlich ſei, daß ſich der 
Angeklagte die Beriegung ſelbſt mit einem Meſſer 


oder ſonſt einem ſcharfen Gegenſtande beigebracht habe. 


Auch ſtimmten die Löcher, welche die Kleider des An- 
8 aufwieſen, nicht auf die Verletzung. Da 
durch die Erzählungen des Wunderlich die ganze 
Gegend in Aufregung geſetzt wurde, den Behör- 
den große Umſtände gemacht und deſonders un- 
ſchuldige Perſonen verdächtigt worden find, wurde 
gegen W. Anklage wegen groben Unfugs erhoben. 
Das Schöffengericht in Zoppot hielt es für erwieſen, 
daß der Angenlagte Nünmhaufiaden vorgebracht hat, 
In der Verhandlung vor der Straſnammer blieb der 
Angeklagte bei ſeinen früheren Angaben und fügte 
noch hinzu, daß er icon, als er in Roggenhaujen bei 
Graudenz fungirte, dort einen Wilddieb rücklings er- 
ſchoſſen und in ein kleines Flüßchen geworfen habe, 
Auch als der Dorſitzende den Angeklagten darauf auf- 
merkſam machte, daß er ſich damit des Mordes be- 
fihtige und nach feinen Angaben drei Menjdjen- 
leben auf dem Gewiſſen habe, blieb er 
babe. die drei oben genannten Sachver- 
Mändigen waren auch ju der geſtrigen Derhand. 
tung geladen und bekundeten wieder daſſelbe 
wie früher. Die Anklagebehärde wurde durch den 
Herrn Erſten Staatsanwalt vertreten, welcher die An- 
gaben des Angeklagten als ein Lügengewebe bezeich⸗ 
nete, durch weiches W. ſich have wichtig machen wollen. 
Der Herr Staatsanwalt beantragte daher für jeden 


Kilo; 
Packet zum erſten Male auftrete und daß deſſen Ein- 
innzren deuiſchen Poſtderkehr 


von 6 Wochen, ſuſammen allo 12 Wochen Haft, 


und wurde zu 3 


P 


Fall Pie höchſte für groben Unfug juläſſige * 
a 
Sericht erkannte auf 10 Wochen Haft. — die be 
liegende Frage, ob der Angeklagte vielleicht geiftig 
nicht intaci ſei, war von den Sachverſtändigen ver- 
neini worden. 


* [Robert Johannes iqueur.“]! Unter dem 
Namen „Robert Johannes“, auch „ Oſtpreußiſcher 
Maitrank“, hat die hieſige Ciqueurfabrik „Zum Gee- 
hund“ einen Magen-Liqueur hergeſtellt, über den der 
bekannte oſtpreußiſche Humorifi Robert Johannes, 
dem zwei Ehrenflaſchen geſandt wurden, in einem aus 
Berlin vom 2. November datirten Danzſchreiben ſagt: 
„Die Plakate find allertiebſt. Ich habe heute Vor- 
mittag mehrere Beſuche gehabt, erſt ſchrieen ſie vor 
Lachen über das Plakat, dann lobten fie mit ſehr 
warmen Worten den ihnen credenzten Liqueur. Er 
ſchmecht wirklich ausgezeichnet und mache ich dem 
Derfertiger deſſelben mein Compliment. Heute kommt 
ein Plakat zu den „Sammenbrüdern“, ein Künſtler⸗ 
verein, der hier in Berlin eine große Stellung ein- 
nimmt.’ 


» [Erlofhene Geuce.] Die Bruſtſeuche unter den 
jungen Remonten des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 
in Danzig iſt erloſchen. 


$ [Unfälle.] Der Maurergeſelle Chriſtian Jagien 
gerieth geſtern auf dem Bahnhofe in Neufahrwaſſer 
wilden zwei zuſammenſtoßende Eiſenbahnpuffer. Da 


die Wagen bereits ausgelaufen waren, kam F. mit 


einer nicht unerheblichen Bruſtquetſchung ab. — Der 
Colporteur Friedrich Weinkauf fiolperte des Abends 
über einen Stein und zog ſich beim Fall eine ſchwere 
Fußverletzung zu. Beide Verunglückte wurden nach 
dem Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Kochſtrieß Blatt 79 
von dem Maurer Zander an den Kaufmann J. Abraham 
für 500 Mk.; Schidlitz Blatt 10 und Blatt 99 und 
Steinkaule Blatt 12 von dem Eigenthümer Kriſchewski 
an die oſſene Handelsgeſellſchaft C. E. Grams für zu- 
ſammen 27000 Mk.; Stadtgebiet Nr. 128 von der 
Wütwe Mawricza, geb Friedrich, an die verwittweie 


‚Frau Mühlenwerkführer Weiß, geb. Friedrich, für 


20 300 Mk.; Emaus Blatt 11 von dem Zleiihermeifter 
Jaeckel an den Fleiſchermeiſter Glock für 13 500 Mh.; 
Breitgaſſe Nr. 115 von den Schuhmachermeiſter Koſch⸗ 
nick ſchen Eheleuten an die Frau Martens, geb. Nau- 
mann, für 31000 Mk.; eine Parzelle von Langfuhr 
Blatt 457 von dem Rentier Treder an den Landrath 
Dr. Maurach für 18 000 Mz.; eine Parzelle von Hafen- 
ſtraße Nr. 20—22 von der Wittwe Braunſchweig, dem 
Amtisgerichtsrath Lindenberg in Berent und dem Re- 
gierungsrath Lindenberg in Stettin an den Eifenbahn- 
Fiscus für 7100 Mk. 


Aus den Provinzen. 


N Berent, 3. Nov. Der Vorſtand der Gtadifpar- 
haffe hat beſchloſſen, mit Nückſicht auf die anhaltende 
Lage des Geldmarktes die Einlagen vom 1. Januar 
k. Js. ab ſtatt mit 3½ Proc mit 4 Proc. ju verzinſen. 


— dieſer Tage wurde hier ein Mann aus Konarſchin 


ins Krankenhaus geſchafft, der ſich eine Revolver⸗ 
kugel in den Unterleib geſchoſſen hatte. 
Lauenburg, 1. Nov. An der Eröffnung der neuen 
Ciſenbahnſtreche Lauenburg Ceba nahmen neben 
anderen Ehrengäften die Herren Eifenbahndirections- 
Präfivent Greinert aus m... und Regierungs- 
Präſident v. Tepper -Caski aus Köslin Theil. Vor- 
mittags 9 Uhr ging vom hieflgen Hauptbahnhofe der 
erſte Eiſenbahnſug, welcher mit Guirlanden und 
Blumen prächtig geſchmücht war, nach der nächſten 
Halteſtelle „Neue Welt““ ab, wo ſämmtliche Stadt- 
verordneten und Magiſtratsmitglieder Aufſteltung ge⸗ 
nommen hatten. Herr Bürgermeiſter Zemke begrüßte 
die beiden Herren Präfidenten und ſtattete denfelben 
den Dank der Stadt Tauenburg ab. Auf allen übrigen 
Stationen wurden die Theilnehmer mit freudigen 
Hurrahruſen empfangen. Um 11 Uhr lief dann der 


u f Leba ein, jubelı grüßt wo 
einer gr \ menge. Herr Bürgermeifter 
Gaedtke hielt eine Anſprache. Auf dem Bahnhofe 


hatten die Kriegervereine, der Schützen verein, ſowie 
ſämmtliche Schulen Lebas Aufſtellung genommen. Im 
Nitſchke' chen Hotel wurde das Frühſtückh eingenommen, 
an melden ſich ca. 170 Perſonen betheiligten, Um 
2¼ Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Lauenburg. Hier 
fand im Wolffgramm'ſchen Hotel ein Diner ſtatt. Bei 
demſelben wurde ein Begrüßungstelegremm an Herrn 
Eifenbahndirections - Präfidenten Thome in Frank- 
furt a. N. abgeſandt. 8 

Lauenburg, 2. Non. Den hieſigen ſtädtiſchen Be- 
hörden iſt vom Kaiſer die Genehmigung ertheilt 
worden, von Bildniffen des Großen Kurfürſten und 


Friedrich des Großen in den königlichen Schlöſſern 


Eopien für den Sitzungsſaal des neuerbauten Rath ⸗ 
haujes anfertigen zu laſſen. In Betreff feines eigenen 
Bildniſſes hat der Kaiſer anheimgeftellt, eine Copie 
nach einem vorhandenen Bilde herftellen zu laſſen. 

W. Elbing, 3. Nov. Die hiefigen Seeialdemohraten 
hielten eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen 
wurde. in der dritten Abiheilung für die Stadt 
verordnetenwahlen acht eigene Candidaten aufzuſtellen. 

. Neuenburg, 3. Nov. Geſtern war hier als Ber- 
treter des Conſiſtoriums Herr Conſiſtorialratyh D. 
Bröbler-Danzig erſchienen, um der hieſigen evange- 
liſchen Gemeinde über den Kirchenbrand das Beileid 
der hirchlichen Behörde auszuſpeechen. Das Conſiſto⸗ 
rium wird auf feine Koſten einen Kreisvicar anſtellen, 
um die geiſtliche Derſorgung der Gemeinde ju ermög- 
lichen, und die Bitte um ein ollerhöchſtes Gnaden- 
geſchenk befürworten. 

Falkenburg, 3. Nov. Kürzlich erſchoßß ſich hier der 
Bürgermeister Rubom wegen Miß helligkeiten im Amte. 

Thorn, 3. November. Der Redacteur Paßlinski 
von der hieſigen „Gazeta Torunska“ wurde heute von 
der Anklage, die Anſtedelungs-Commiſſion verächtlich 
gemacht zu haben, durch die Eirafkammer freige⸗ 
ſprochen. 

In der neueſten Nummer des „Bundes der 
Landmirthe für Pommern“ werden für den Kreis 
Schivelbein für die Zeit vom 5. bis 17. Novem- 
ber 21 Derſammlungen des Bundes der Land- 
wirthe angefagt, in denen vom Berliner Bundes 
vorſtand geſandte Redner Vorträge halten über 
das Thema: „Zwecke und Ziele des Bundes der 
Landwirthe und der Schutz der deutſchen Arbeit 
in Stadi und Land.“ 


Allenſtein, 3. Nov. Durch unvorſichtiges Kantiren 


mit einem geladenen Nevoiver erſchoß gejlern Nach 
mittag in der Wohnung eines Offifters ein Dragoner 
einen anderen. Die Soldaten waren mit dem Ein- 
packen der Sachen des Oſſizters für deſſen Umzug be- 
ſchäſtigt und fanden dabei unglücklicher weiſe die ge- 
ladene Waffe, mit welcher der Burſche des Offiziers 
herumhantirte. Als der zweite Dragoner, Kücha, ihm 
nun die Waffe aus der Hand ſchlagen wollte, kam er 
dem Abzug ju nahe, der Schuß ging los und traf den 
unmittelbar davor ſtehenden ühe jo unglücklich in 
den Hals, daß er hinſiel und in wenigen Minuten ftarb. 

Tliſit, 2. Nov. [Beleidigung des Abgeordneten 
v. Sanden. In der geſtrigen Sitzung der Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichts würde die Beleidi- 
gungsklage des Abgeordneten v. Sanden gegen den 
Redacteur der „Tilf. Allg. Zeitung“ Spangenberg ver; 

andelt. In der Beilage ju Nr. 159 der „Tilſ. Allg. 

tg.“ befand ſich ein gegen die Perfon des Abgeord 
neten v. Sanden gerichteter Artikel. Der Nedacteur 
Spangenberg gab zu, dieſen Artikel geſchrieben zu haben, 
Nonat Gefängniß verurtheilt. 

Krone a. d. Br. 4. November. Auf der Linie 
Bromberg-Arone entgteiſte heute ein Kleinbahnzug. 
Mehrere 1 um. Menſchen find bei dem 
Unfall ernſtlich nicht verletzt worden, dagegen ſoll eine 
Aniahl Dertonen leicht verwundet werden fein, 


Vvermiſchtes. 


Der Sold - und diamantenreichthum Südafrikas. 


Eine Londoner Zeitſchrift veröffentlicht einen 
1 und 
Diamanten-Minen in Südafrika. In den letzten 
Jahren — jo erzählt der Derfaſſer der Plauderei 
— find in Südafrika zahlreichere und größere 
Dermögen in erſtaunlich kurzer Zeit zuſammen⸗ 
gebracht worden, als in irgend einer anderen 
goldreichen Gegend der Welt, Alaska mit einbe- 
griffen. Und es dürften im Schooße afrikaniſcher 
Erde noch genügend Reichthümer vorhanden jein, 
um Kunderte von Speculanten zu Millionären zu 
machen. die Minen des Rand erſtrecken ſich 
viele Meilen hin und verſehen 60. dis 70 000 
Die berühmten 
man faſt als die 
befinden ſich in 
einem wahren Goldbaſſin, das eine Flähe von 
130 engliſchen Meilen Länge und entſprechender 
2 Meilen 
dieſes Bodens ſoll Gold im Werth von 400 000 000 
Der erſte 
Dann, der jein Glück in Südafrika machte, ge- 
langte in wenigen Monaten in den Beſitz eines 
Nr. Barney Barnato be- 
ſaß, als er das erſte Mal den Fuß auf ofrikani- 
ſchen Boden ſetzte, kaum Geld genug, um jeine 
Folelrechnung zu dezahlen. Nach Derlauf von 
drei Jahren verkaufte er einige Minen für 115 000 
Eſtrl., und bald war er der reichſte Millionär in 
zahlen 
Dividenden in Höhe von 1576800 eſtri. im 
Dermögen, 
her 
f zählt nach vielen Millionen. 
Die vier de Beer'ſchen Diamantenminen haben 
eine Ausdehnung von 112 Morgen, und in einem 
als drei 
Millionen Wagenladungen ſogenannlen „blauen 
Es gewährt einen jelt- 
ſamen Anblick, die Aaffern mit ihren Spitzägten 
0 Sie hauen das harte, blaue 
Erdreich los, häufen es auf und fahren es dann 
wo es Monate lang 
im Regen weichen muß, ehe es in die Diamanien- 
Nillionen 
Ladungen enthielten diamanten im Werthe von 
der ſich als 


intereſſanten Artikel über die Gold- 


Leute mit beftändiger Arbeit. 
Witwatersrand-Minen, die 


reichſten der Welt betrachtet, 


Breite umfaßt. Eine Strecke von 


£ftrl. (16 000 000 000 Mk.] enthalten. 


coloſſalen Der mögens. 


Südafrika. Die „de Beers-Minen” 
Jahre, und das rieſenhafte 
das ihr Beſitzer bereits aus 
ausgezogen hat, 


ihnen 
Jahre wurden ihnen nicht weniger 
Bodens“ entnommen. 
arbeiten zu ſehen. 
auf das freie Feld hinaus, 
müblen gebracht wird. dieſe drei 


3,500 000 £ürl. Mr. J. Robinfon, 
19jähriger Jüngling zufällig im Lande befand, 


als man dort Gold entdeckte, etablirte ſich ohne 
Zögern und kaufte für 7000 Eſtr. im Wiimaters- 
rand- Gebiete ein Stück Land, das im Derhältniß 
0 die gold · 
haltigſte Nine auf der ganzen Erde iſt. Man 


zu ſeiner geringen Ausdehnung heute 


wird ſich einen Begriff davon machen können, 


mit welchen fabelhaften Summen die füdafri- 
kaniſchen Kröſuſſe umgehen, wenn man erfährt, 


daß vor einiger Zeit ein einzelner Check üder 
5 500 000 Lfir. (110 Millionen Mark) ausge- 
ihrieben wurde. Mit dieſem netten Papferchen, 
deſſen Jacſimile heute noch in Kimberley verkauft 
wird, zahlte die De Beers Company für den Activ - 
beſtand der Beſitzer der Kimberley Diomanten- 
Mine. Die Gehälter und Löhne, die die ver- 
ſchiedenen Geſellſchaften an ihre Beamten und 
Arbeiter auszahlen, belaufen ſich in jedem Jahre 
weit über vier Millionen Cftr. Der Ertrag der 
Diamanten-Minen während der letzten 30 Jahre 
wird auf hundert Millionen Pfund Sterling, 
2000 Millionen Mark, geſchätzt. 


drei Peſtfälle vorgekommen. 

Arbeit und Muſik in Afrika.] Eine eng. 
liſche Zeitung erzählt, daß die eingeborenen 
Arbeiter, die die Eiſenbahn im Sudan bauen, 
deren Linie vom Sirdar Kitchener ausgearbeitet 
ift, bei den Tönen einer Bolksmufik arbeiten. 
Jeder Colonne von 50 Arbeitern gehören drei 
Nuſiker an, ein Flötift und zwei Karfenſpieler, 
die faſt unaufhörlich ſpielen. Die Arbeiter ſagen, 
daß fie die Ermüdung nicht fühlen, wenn fie dieſes 
kleine Concert hören. Vielleicht muß man alſo 
der Mufik die Schnelligneit zuſchreiben, mit der 
die ſudaneſiſche Eifenbahn gebaut wird, denn fie 
ſoll fhon zu Weihnachten bis Khartum reichen. 

[Ein Streik der Blinden] iſt in London 
ausgebrochen. Die blinden Arbeiter, welche von 
einer philantropiſchen Geſellſchaft zur Ferſiellung 
aller möglichen Sachen und Sächeichen gebraucht 
werden, haben die Arbeit niedergelegt. Sie be- 
klagen ſich in bitteren Worten über die niedrigen 
Arbeitslöhne, weiche fie kaum vor dem Per- 
hungern ſchützen. Seit Jahren iſt ihnen eine 
Aufbeſſerung der Löhne verſprochen worden, 
ohne daß man bisher Wort gehalten hätte. Eine 
große Anzahl von Londoner MWohltnätigkeits- 
Geſellſchaften haben theils für, theils gegen die 
Blinden Partei genommen. 

Berlin, 3. Nov. In dem Lagerraum einer 
dieſigen Eiſenwagrenfirma wurde heute Nadı- 
mittag ein Arbeiter von einer großen Anzahl 
eiſerner Röhren verſchüttet. Der Tod trat ſofort 
durch Eindrücken des Brufthaſtens ein. 

Aus Düſſeldorf. 1. Nov., wird gemeldet: das 

liglied einer zur Zeit hier concertirenden 
Damenhapelle, die 20jährige Bertha Lübke aus 
Dftpreußen, wurde geſtern Abend kurz vor Be- 
ginn des Concertes von einem Manne überfallen 
und durch drei Meſſerſtiche tödtlich verletzt. Der 
Thäter, welcher ſich ſofort freiwillig der Polizei 
ſtellte, iſt der frühere Maurer und jetzige Artift 
Friedrich Kühn, ein vernommenes Subject, der 
die Tyat aus Eiferſucht verübt haben will. 

Antwerpen, 3. Nov. Zu dem durch den Ein- 
kurz der Landungsbrüche auf dem linken Ufer 
der Schelde verurſachten Unglück wird weiier 
gemeldet: Der Landungsſteg brach zuſammen, als 
ſich etwa 100 bis 150 Perſonen auf demſelben 
befanden; die meiſten ſtürzten ins Waſſer. Bis her 
find 11 Leichen gelandet; 17 Perſonen ſind als 
verſchwunden feſigeſtellt. An der Unglücksſtelle 
ſpielten ſich ergreifende Scenen ab. Wie es heißt, 
gab der Steg in Folge Ueberlaſtung durch die 
drängende Menſchenmenge nach. 


Sigerls Tod. 
Unter den Sigerln — o welche Noth! — 
Ein Trauern gab es und Klagen; 
Der Rudi geftorben — der Rudi todt! — 
Und fo plöhlich! . .. s iſt kaum zu ertragen! — 
Und woran er geftorben?! — Wie ſonderbar! 
Es . erſchreckt die Genoſſen: 
Er ſtard an einem Gedanken, der war 
Ihm durch den Kopf geſcho len: 


[Euter Dorſatz.] Geſängnißdirector (Gum ent- 
laſſenen Sträfling): „Sie müſſen die Anſtalt mit 
feften Dorſatze verlaſſen, nie mehr dahin 
zurüchu kehren!“ Sträſting: „Den Dorſatz hä 


ge derer . F 


e ng 


ſchon, Herr Director — aber wenn “ mi’ halt 
wieder dawiſch'n!“ 

[Dafiendes Citat.] A (vor elner modernen 
LCandſchaft:: „Nun, was jagen Sie zu dieſer 
Landſchaft des berühmten Paſtosky?“ 

B: „Anders, als jonfi in Menſchengöpfen man 
ſich in dieſem Kopf die Welt!“ 

[Auf der Secundärbahn.] „Auf was warten 
wir denn eigentlich noch, Here Conducteur?“ — 
„Js, die Schulkinder haben heute Anihauungs- 
unterricht, und da erklärt ihnen der Herr Lehrer 
eben, was ein Eiſenbahnzug iſt!“ 

Unter Freundinnen. „. Nun, was faofi 
du dazu, Laura, daß der Aſſeſſor um meine 
Hand angehalten?“ „Hab' mit's gleich gedacht! 
Als ich ihn abbligen ließ, ſchwor er, ſich ein Leid 
anzuthun!“ 

Dichter-Requiſit.] Freund: Weshalb haßt du 
denn die Büfle deiner Schwiegermutter auf deinem 
Schreibtifh fteben? Dichter? Als genius loci! 
Ich arbeite gegenwärtig an einem Zamiliendrama 
und da braume ich eine Schreckensſcene! 

IStilblüthe.] In der Colonie wohnten lauter 
Europäer, nur ein Schwarzer weilte als weißer 
Rab: unter ihnen. ? 

[Leicht zu erklären.] Cavallerie-Ceutnant! Was 
hat denn der Keri da mit ſeinem Gaul vor? 
Wahrſcheinlich den Satteigurt zu feſt angezogen? 
Das Thier zittert ja förmlich. Paſſen Sie doch 
gefälligſt beffer auf, Unteroffizier Araufe! Unter- 
offizier: Nichts zu machen, Herr Leutnant. Der 
Mann iſt nämlich Roßſchlächter! 


Standesamt vom 4. November. 


Geburten: Arbeiter Paul Weichbrodt, T. — Kutſcher 
Stanz; Baeslach. S. — Schloſſergeſelle Theodor 
Keller, T. — Schloſſer geſelle Friedrich Neumann, S. — 
Bierverleger Kart Panke, T. — Arbeiter Guſtar 
Reh, S. — Kaufmann Heinrich Radmann, T. — 
Unehelich: 2 S., 3 T. 

Aufgebote: Lehrer Paul Fran; Sawachi und Laura 
v. Jahubowski, beide hier. — Arbeiter Auguſt Paul 
Schneider und Alwine Zefchhe zu Prechlauermühle. — 
Schloſſergeſelle Johann Eduard Brauer und Malwine 
Auguſie Jacubowiß. — Arbeiter Johann Gotifried 
Fleck und Antonie Eliſabeih Czerwinski, geb. Teſchner. 
— Schiffszimmermann Auguſt Friedrich Wilhelm 
Dreiske und Eiifabeih Henriette Wilhelmine Tohm. 
Sämmtlich hier. — Landgerichtsrath Friedrich Wilhelm 
Eduard Blance hier und Clara Leohadia Rathke zu 
Joppol. — Arbeiter Martin Smigalski und Aatharina 
KAwiatkowehi zu Nadewisk. — Arbeiter Friedrich 
Mithelm Franz Klaas und Auguſte Minna Ida Weſſelg 
zu Kuſſerow. 

Heirathen: Schiffszimmergeſelle Heinrich Meyer und 
Cauiſe Kruck. — Maurergeſelle Zheofil- Gurda und 
Margarethe Brjoska. — Hausdiener Adalbert Tokarski 
und Martha SHellbart, Sämmtliche hier. — Maurer- 


geſelle Robert Hufe hier und Eliſabeih Jung iu, 


Eraus, 

Todesfälle: Königlicher Garniſon-Bauſchreiber Carl 
Ignatz Franz Rieger, 55 J. — T. d Werkſtaltsſchreibers 
Max Jalk. 5 J. 1 N. — Frau Marianna Friſchhe, 
geb. Malinowaki, 49 J. 10 M. — Maſchinenbauer 
Earl Ferdinand Kophau. 29 J. 10 NR. — Wittwe 
Emilie Rentel, geb. Brauer, faft 50 3. — Wirth 
ſchafterin Couife Markomski, 73 J. 9 M. 


Danziger Börſe vom 4. November. 

Weizen war heute in lufilofer Tendenz und Preiſe 
ſchwach behauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt feucht 679 Gr. 125 M, hellbunt 734 und 740 Gr. 
140 AL, leicht bezogen 777 Sr. 143 M. hochbunt 742 
Gr. 143 M. 785 Gr. 150 M. weiß 756 Gr. 145 M. 
fein weiß 777 und 783 Gr. 152 M, roth 740 Gr. 
140 M, feucht 724 Gr. 135 M per Tonne. 
88 N 9 iſt inländiſcher 714, 
Alles per 714 Gr. ver 20. — Gerſte ift ge andelt in- 
ländiſche große 674 Gr. 133 N. Edenalier 674 Gr. 
138 M. 668 Gr. 140 M. 692 Gr. 145 1 per Tonne. 
— Hafer inländiſcher 117, 120 M per To, be, — 
Erbſen rufl. zum Zranfit Zauben- 113 M per To. 
gehandelt. — Nüdſen rufl. zum Tranſit Sommer“ 
178 M per Tonne bez. — Raps inländ, 213 M, Ab- 
fall 145 M per To. gehandelt. — Leinfaat ruff. 
bdeſetzt 200 M per Tonne dez. — Dotter ruſſ. zum 
Ztanfit beſetzt 155 M per Tonne gehandell. — 
Weizenkleie extra grobe 3,7% Ak. feine 4,15, 
4,17½ M, von geſtern feine befchi 4,07% M per 
50 Kilogr. bezahlt. 


Berlin, 3. November, 


Gtädtifher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

3220 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete. zn Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr ali 62—65 1 db) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäflete 58—61 AL, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 55—57 M. 
d) gering genährte jeden Alters 50—5 M. 

Bulen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
59—63 M, b) mäßig genährte jüngere und gut genährie 
ältere 54—58 M; e) gering genährte 4852 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſteie Färſen 
höchſten Schlactwerths — M; b) vollfleiſchige, aus · 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren ; c) ältere ausgemäſtett Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 52 
53 M. d) mähis genährte Kühe u. Färſen 50—52 U, 
e) gering genährte Kühe und Färſen 46—48 u, 

856 Kälber: a) feinſte Mafihälber (Bolimiihmaft u. 
beite Saugkälbes 75—78 M; b) mittlere Maſthälber 
und gute Saughälber 71—73 M; e) geringe Saug- 
kälber 58—66 M; d) ältere gering genührte (Freſſer) 
43—50 AM. 

7310 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 61—64 AM; d) ältere Maftyamme! 53-57 AK, 
2 a * 4 5 Schafe (Merzſchafe) 

— ; olſteiner Niederungsſchaſe (Cebend⸗ 
zewichh 22—30 M gsſchaje (Cebend 

7121 Schweine: a) uolifleifhige der feineren Kaſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
8 M; b) Käſer 49—50 M; e) fleiſchige 46—47 
Al; d) gering entwickelte 345 Mi; e) Sauen 42 
bis 5 - 

Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Rindergejhäft befter Waare alalt, übriges 
ruhig, etwas Ueberſtand. 

Kälber: Der Kälberhandel geftaitete ſich langſam. 

Schafe: Ruhig, kleiner Ueberſtand. 5 5 

Schweine: der Schweinemarkt verlief langſam. 
Nach Derhängung der bedingten Ausfuhrſperre um 
1½ Uhr wurden die notirten Preiſe nicht erzielt, Der 
Markt wird vorausſichtlich geräumt. 


Schiffs-Ciſte 
Neufahrwaſſer 3. November. Mind: GM. 

Angehsmmenr: Baltic (SD.), Deiterberg, Carlshamn, 
Steine. — Adele (SD.), Herrmann, Hamburg. Güter. 

Seſegelt: Urfuls, (Sp.), Gtomanfe, Roitırdam, 
Holz. — Gedania (SD.), Danſeſow, Sunderland Holz 
— 3oppot (Sd.). Scharping, Antwerpen, Güter. — 
Auguſt (Sp.) Delfs, Homburg, Güter. 

Wieder gejegeit. Albertine. Schmidt. Aalborg, 
Mehl —, Codn Lecillis Hay, Campbell. Newcoftle, 
1 Anna. Müther, Rendsburg, Hol; — Fride, 

ener, Bremen, Holz, waren aus Ser refoxenirt, 

Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Beriag von 5. L. Alexander in Danzig. ; 


Hierzu eine Beilage, 


e 
Ale u se 


und 732 Gr. 1361), U. 


Bekanntmachung, 


eferung von rund 11570 Lid, Meier F sh 
a a en Alm, die 400 Millim, ichter 


ffen. Heilen ten von 100 Millim, bis 
N ite, 7800 Ailoar. unbearbeiteten und 2700 Kilogr. bearbeiteten 
Formitücken oll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver · 
geben werden 

1 "find die 


Sonnabend, den 2. Dezember er., Vormittags 10 uhr, 


Sehe verſchloſſen und mit der Aufihrift „Angebot auf Guh- 
öhren . verſehen, an die ſtädtiſche Gaganftalf, bier, e. 
enden. Don ebenda können, bei Doreiniendung von 50 


die Angebots-Aufftellung beiogen werden, 
Danis, den 3. 2 1899. 

Die Deputation 

für die ſtädtiſchen Beleuchtungs · Anſtal ten. 


Bekanntmachung. 


Am 8. Nosemder 1899 wird mit Genehmigung des Brovinzial- 
raths der Provim Pommern in hiefiger Stadt ein Bänfemarkt 
für feite lebende und geſchlachtete Gänſe auf dem ae — 
abgehalten werden 

Lauenburg, den 10. Oktober 1899, 

Der Nagiſtrat, 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter iſt heute eingetragen unter Nr. 237 
er Tiſchlermeiſter und Möbeihändler Jacob Jaesbſohn in Lauen - 
urg i. Pomm., Ort der. Rieberlaffung: 
Bereich er Lauenburg I. e 
eteichnu er Jie ma: 
un ER : Jacob Jacsdlohn, 
Lauenburg i. Demm., den 28. Oktober 1889 
Königliches Amtsgericht, 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem 1 Jo 
chidlitz unter dem September 1899 erlaſſene, in Nr 
de altes * Steckbrief ift eriebiat. vn: 


om m 


14112 


Danis d Ber mber 1898 
er er Erite Staatsanwalt. 


5 


In unſer Regiſter zur Eintragun Hr Ausihliehung der che- 
5 Gütergemeinſchgft iſt . unter Ar, vermerkt werden. 


aß der Kaufmann Wilhelm Dehn m D lau für die Dauer 
einer mit Clara Heros eingegangene Che durch Dertrag vom 
3. Oktober 1899 die Bemeinihaft der Güter und des Erwerbes 
usgeſchloſſen und dem Frauen vermögen die Natur ees Dor- 
Bedakenen beigelegt hat. {14110 
Dt. Enlau; den 1. November 1899. 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Chauffirunges- und e ee f 
b Kusfübrung der Malsarbeiten u. ſ. w. ſur Unterhal ung der 
rovinfialchauſſeen im Bauhreiſe Panties H Sri 1900/1901. ſollen 
dergeben werden 
Hierzu ſind Yolgende Termine anberaumt. 
I. Für die Danzig-Cartbaus-Stolper Cgauſſee 
1. Eiche von Ellernit bis Jeſchin am 10. d. 
5 2 Bir: im | m ee 5 
t von Zeſchin bis ommerſchen Grenze am 10. 5. 
Die, Radmitiaas 2 Uhr. m Veyerſtein'ſchen Gaſthauſe 
n Gierako 
fe von Emaus bis Sllernitz am il, d. Nis., Vormittags 
10 Ubr, im de Deer 'ſchen Balthaufe in Nasen 
II. Für die Dantig- Berent-Bütower Chauſſee. 
1. 1 von Schönflſeß bis zur Pommerſchen Grenze am 
1 8. Nachmittage ½ Uhr, im Gen 'ſchen Hotel in 


Fer 
2. Siren von Kahlbude bis Schönſließ am 18. d. Nis. Der 
mittags 10 Uhr. im Kuſchel ſchen Gaſſhauſe in Stangenwalde. 
III. Yür die S Lauenburg - Stettiner Chauſſee, 
1. pe von Kbeda bis zur Dommerſchen Grenze am 15. d. 
„Dorm. 9 Uhr, im Faſelſſchen Gaſthauſe in 5 
2. Slreche von Cieſſau bis Rheda und Rheda-Buhiga am 15. d. 
— T e ½% Uhr, im Claaſſen'ſchen Gaſthauſe in 
3. Sireche von Ceegſtrieß bis Hochwaſſer am 16, d. Dits,, Dor 


mittags 9½ Uhr, im e n. en ne Se 1 


4, ei gie 17 ochwaſſer bis 
f 5 15 chmidt'ſchen Bart aufe in Zop 


bebingungen werden in ben Terminen bekannt gemach!. 


Zoppot, ben Kr November 1899, 
Der Probinzial-Baumeiſter, 


Rleie - Verſteigerung. 

Mittwoch, den 8. November 1899. Vormittags 10 Uhr, findet 

im Maaajin IX am Kielgraven öffentlicher Verkauf von 1 
Kleie, Fuhmehl, Brobabfä 2 Haferſpreu ſtalt. (13922 
Broviantamt, 


Berdingung. 


Am Montag, den 13. November 1899, Vormittags 11 Uhr, 
verkauft die unterzeichnete Artilleriemwerhftatt in öffentlicher Ver ⸗ 


bingung ungefähr: 
5 1680 kg Ag 


ſchinenriemenabf 
30 je Alen und Nrandfoblleecablal. 
550 „„ Krauslederabfall, 
2 bew, 1 kg Gämiſchaar- beim, Eransparentieber- 


abfall, 

950 kg Spaltlederabfall, 
„ Bronceabfall. 
Bronceipähne, 
„:Aupferabfalt, 
12 „ NAupferipähne, 
Mei ad len 
„Meilingipähne, 
Bleiabfall, 
Zinkblechabfall. 
10 „ Borſtenabfall, 
Ceinewand- und eee 
„ altes Tau- und Strichwerk, 
Korkkarpetabfall. {13335 
N rtileriemechftatt Danzig, 


Wutberfirhe zu Kanatuhr. 


Wir haben beſchloſſen, eine Aniahl Air henptäße an Bemeinde- 
glieder a eine Jahresgebühr von 6 pro Dia 
mielhen, n werden in der bieheen A ag 
N 76 al von Montag, den 6. Novem 

Uhr Nachm, entgegengenommen. Paseo Tiogt auch — fbi 

er Kirche zur Einſicht aus. 


Der Gemeinde-Airhenrath, 
Lutze. 


Bazar 
für den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein. 


Genntas, den 5. ne 22 iz 1 3 un * Concert, 


ahmittags 
Lancet 8 Auland, 


Montes, den 8. November, Ken di bis 2 Uhr Mitt 
* dis 8 Uhr Nachmiſl. Concert, 


—— — — 


Entree 50 3. Kinder 25 25 Montag Bormittag frei, 
Dienttas, den 7. November. Dormittaas 19 Uhr: Berloofung, 
Das Comité. (13708 


| Herbst-Neuheiten 


Herren- u. Auaben-Küten 
owie 


Mützen 


in xrösster Auswahl zu billigsten Preisen 
empfiehlt (12166 


8. Deutschland, 


Canggaſſe Nr. 2, 


rieſporto, die Lieferungs⸗ Bedingungen und das ee ie | 


Niema a 
d € uns 


8. Dormittass ! 


ittag m G Ah 
nähere kunt ertheilen die Chauffeenuffeher, Dielieferungs- 5 
aaa 


ATFOLLO! 


Neu! Sin Siettelſtunde in der Unterwelt, Ne! 


r 


3 2 re baten, wi 


Näheres über die 


Confiscation von 
Do. 2 des 


— billieften und . Speilefett, 
74 


und Dalmin à 65 918 d Butt 1¹ 2 
Erbältlich in den ane ae e — 
. ine . IL 
d vr Generalvertreter: Erust icluge. 5a Danis. * 
IR Niederlagen: 
* 8 C. Albrecht. D. LE. Kolkew. Otte Degel. 1 
in Satyr Do. 5 5 sen. Kran anni. Allrad EM i 13 Fr 
ö * * * 8 uſtar Or ® von erzeit 
9 sebr. Dentler. A. K ki. „ Kt 1. 
B. Ving 5 Sa 1 Kere . 8. . 
„ ndendliatt. ne age * * . 
InDanzig vorräthig bei: HS Sr Sermenn, Lee 5 Can . 
®: ©. Homann’sche Buchhandlung. F Julius 3 C. N. Pfeiffer. 5 


Hugen Krüger. 


Der Satyr erscheint wöchentlich einmal, 
Bestellungen werden von allen Buchhandlungen, 
: Zeitungsspediteuren- und Postämtern (Post- 
zeitungsliste 6636 B) gas enommen, Preis der 
einzelnen 5 1 Pig. Preis pro Quartal 1,40 Mk. 
frame» excl. Bestellge * (14087 d 


Driginal-Flaſche. 


Heinr. Stohbe, Tiegenhof, 


Dampf-Deftillation, BEN u. Eiqueur-Fabrik, 
gegründet Anno 1776. 
fabrieirt nut allein dem echten W weltberühmten 


} 
t 
| 
k 
} 


es 6 60 rYy 6 


Einladung zum Abonnement 


0 


aus garantirt reinem und allerfeinftem 5 u, bittet genau auf Firm 
u. nebenſtehendes Waarenzeichen zur Derhütung von ee er 


Man verlange nur 


Stobbe's Machandel“. ag 
Alleiniger Vertreter für Danzig und Umgegend: 


b. Rob. Wolff, 
eilige Geiftgaſſe 94. 


Wohlfahrts- 
Geld-LCotterie. 
Siehung 25,—30. 8 er, 
. 00 000 
Looſe a3 M 30 23 ae 

Hermann La 
Lan . 14 (14057 


auf die 


MÜNCHNER 


Jugend 


Nlastrlarte Wochenschrift für Kunst uad Lehen, 
Mit Oktaber 1809 beginnt ein neues, das 8 


vierte Quartal 


des vierten Jahrganges. 

Preis pro Quartal s M. Zinzelnummer 30 r. 

Unter den künstlerisch-litterarischen Wochenscheiften 
almmt die „JUGEND“ die erste Stelle ein und ist die in- 
teressanteste, meist gelesene und weitvorbreitelste. Täglich 
erwirbt sie sich neue Freunde, ee wo deutscher 
Humor u »bensmuth eingebürgert sind. 

Froh und frei — und deutsch dabei? 

Alie Buchkandiungen, Postfimter u. Zeit ufoe 
nehmen Auflräge, auch auf die früher esschlenenen Jahr 
E der „JUGEND“ entgegen. Die Jah Der von 1886 bis 

„ in je zwei Bände gebunden, und 1899, I. Band, sind 
zum Preise von M. 8.80 pro Band erhältlich, ebenso einzotus 
Quartale und Nummern 

Prospekthofte uud Probenummern kostonlos. 


Munchen. Verlag der „Jugend“ 


(G. Mirth's Kunstverlag.) 
2 


Geſetzluch a 
unter Nr. 34995. 


(13498 


C. G. Sch midt. 


— Empfehle 


F Gognac-Bralinees » 


mit natürlicher Kirſche, 


Rum Hülsen, || 
Myrikoſen⸗Paſten, Sahuen⸗Chocolade. 


Meine Filiale befindet fich 


Elisabethwall 7, 


gegenüber dem Neubau des General- Commandos, 


Spieitustransportjäfler 


mie 

Enger. u. Bitrteonspertiäß, 

len Größen, ſtark u. dauer 

haft 8 e preiswertg 

Sem Dahms, 
meilter, 

Waldenburg“ ben 7 

.. . eh 


Makalatur 


zu verkaufen. 


Expedition der 


36- Monogramme “Su 
in Gold und Seide werden billige 


gelllct Goldſchmiedegalſe 3,11 Fr, 


a 1 5 „ 13 


Chee neuer Ernte, 


directer Import, 


Nr. N Eongs u“ Pfd. 188 A. "Im Die. 2 — Ueberall 
2,0 0 ” 21 u haben, Lu 
„ I Gouchona „„ h. Sonmerville & bes 


” ” ” 

„ 82221 „ „ RO „„ „ 5 5 RETTEN 2 PAR 
2 „ 2 1 7 A f en * 5 weitbekannto Originals 
‚90 1 * 1 . 


empfiehlt 


61 tt Säuferg häft 


ae 2 Alk. ee 19%. 


” 8 0 ” ” 


[77 


Einem 1 5 eee 5 und Umgegend die 


gan ergebene Mittheilung, daß ich d 
Hotel Deutſches „Haus Ip 


am hieſigen Platze käuflich erworben 
I. November übernommen habe 
Durch langjährige Erfahrung als Oberkellner des Hotel Hemer ⸗ 
Marienwerder bin — 
n 17 genüg 
ndem ich mich er geehrten Herren Geſchäftsreiſenden be- 


ſonders a 7 — leichne 
mit 8938 Hochachtung, ergebenſt 


Herrmann  Kottschalk. 


re — oh. : 
u gese 
— 


Bindfaden, 


Engros-Cager ju Fabrikpreiſen. 
empfiehlt (13476 
W. J. Hallauer. 


Herren-Pelze 


liefert vorzüglih (12226 
Paul Dan, Danzig, 
Langgaſfe 55. 


in der Cage, allen an mich geſtellten An- 


ist die 


7 = 


Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk, 
Monatioh 4. Mummern (d tige) 


20 Verieben ar alle Buchhandlungen 
4 Poatanstalten- 


Cane der Zukunkt! 


Wendt's Patent-Cigarre. 
Erfindung des Geheimraths Prof, Dr. Gerold. 


Dollkommeniter Rauchgenuß, ohne Nikotingefahr, Zu 
aben in beileren Geschäften od. dirent aus der Fabrik, dt amenitiderei, 
relsliſte gratis. Alleinige Inhaberin der Patente ift: wird aut und billig Ziihlergaffe 


5 llerm. Otto W endt, Cigarrenfabrik, Bremen. ER 2 
03657 amb, Cigarr. F. fu 
alleroris Agenten. Beraüt: & 
3000. — u. E. 0597 a. 
H. Eisler, 8 8 
wos al Sioenthümer Grdmann 
e nn e H 
880 


Enönbaumecpeie 
n 30. Oktober 1899, 


August Bansch, 


Man verlange por Postkarte grahl 


——— j 
Jur Herbſtdüngung 


ſowie zum 


Streuen in Stallungen 


(Binden des Ammoniaks) 
offeriren wir billigſt unſeren la ff. gemahlenen 


Düngergyps. 

Wapnoer Gypsbergwerke, 
Bollmann & Co., 

Wapne, Provinz Pofen 


Winterg arten. 


Diisasrthor 10. Dlivaerthor 10. 
Heute Conntag, ſowie folgende Sonntage 


Großes Militär-Concert 


in den oberen Sälen. 
Anfang 4½ Uhr, — Entree feel, 


N Jeden Donnerſtas: 
freiem Entree. 


(135914 


(13908 


— Kaffee- Ceneert — bei 
Carl Ir. Rabowshn. 


Inſeratſchtin Nr. 36. 


Bis jur Ausgabe des Inferaifheins Nr. 37 hat 
ſed er Abonnent des „Danziger Ceurier““ das Recht, 
ein Prei- Inſerat von 7 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
zugeben. Dieſer Inferatihein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Grpedition, Retterkager- 
sale Nr. G, einzureichen. 


Kriegerverein 
„Boruſſia“. 


Dienftas, den 7. November 
Abends 8 Uhr, 


General- Appell 
im Dereinslohale „Gambrinus⸗ 
halle, Keiterhagergaſſe Nr. 3, 
Der Vorſitzende. 

. Schultz, 
O se e kene 


Sonntag, von 4 Uhr: 


CONCERT. 


Um 9 Uhr: Onkel albert kommt! 


Ein jeder Saſt erhält ein Präsent. 
Zum E. Male: 


Untcee 20 . 


Tiegenhöfer Extraleinen m Machandel No. 00, 


Beilage zu Nr. 261 des „Danziger Courier“. 


Stadtverordnetenſizung am 3 Havenber 


Borſitzender Herr Beren;; Diacitraisperireter 
die Herren Oberbürcermeifter Delbrück, Bürger- 


meifter Trampe, Stadträthe Ehlers, Fehlhaber, 
Dr. Bail, Dr. Ackerman, Mitzlaff, Kos mack 
und Hein. 


Herr Stadlo. Damme zeigt in einem an den 
Magiftrat und die Stadloerordneten-Berſammlung 
gerichteten Schreiben an, daß er auf ärztlichen 
Rath fein Mandat niederlege. Er trenne ſich un- 
gern von dem ihm lieb gewordenen, vor 39 
Jahren ihm durch das Vertrauen ſeiner Mit- 
bürger übertragenen Ehrenamt, in dem er 
vielfach Belehrung und freundliches Wohlwollen 
für feine Beiirebungen gefunden, die erziehliche 
Wirkung der Gelöfiverwaltung kennen gelernt 
und die Freundſchaft bedeutender Männer er- 
worben habe. : 

Der Does ende giebt dem großen und lebhaften 
Bedauern der Verſammlung über das Ausſcheiden des 
Hrn. Damme Ausdruck, Derſelbe habe von 1861—1870 
der Berfammtung. von 1870 ab zwei 
Magiſtrat und ſeit 1873 dauernd wieder der Stadt- 
verordneten-Derſammlung angehört und ſei mit regem 
Eifer und feiner rüftigen Arbeitskraft fteis für die 
Entwicklung der Stadt, namentlich die Verbeſſerung 


der Geſundheitsverhältniſſe, für Hebung des Berkehrs 


und des geiſtigen Lebens eingetreten. Er halte ſich 
verpflichtet, namens der Bürgerſchaft dieſem Manne 
Dank und Anerkennung auszuſprechen. Er hoffe, Kerr 
Damme werde auch außerhalb der Verſammlung noch 
lange mit regem Intereſſe an der Entwicklung unſerer 
Stadt Antheil nehmen und er könne rerſichert ſein, 
daß ihm ein freundliches Andenken in der Verſammlung 
erhalten bleibe. 2 ; 
Oberbürgermeiſter Delbrück: Das Ausſcheiden des 
Herrn Damme aus der Stadtverordneten-Verſammlung 


Ereigniß, daß auch ich im Namen des Magiſtrates ihm 
wohl einige Worte widmen darf. Auch wir im 
Magiſirate haben mil äußerſtem Bedauern die Kunde 
vernommen, daß Herr Damme nicht mehr im Stande 
ift, feine Kräfte in bisheriger Weiſe in den Dienft der 
Stadt zu ſtellen. Er hat lange unter Ihnen geweilt 
und es hat auch dem Magiſtrate zur Freude gereicht, 
gem einſchaftlich mit ihm zu arbeiten. Kamen in ein- 
jelnen Fragen Meinungsverſchicdenheiten vor, fo hat 
er ſtets den Ausgleich derſeiben durch feine reiche 

Sachkenntniß und die enigegenkommende Art jeiner 
Argumentation ungemein erleichtert. Auch wir hoffen, 
daß es ihm noch lange vergönnt fein möge, die Fort- 
ſchritte unſerer Stadt mit Freude zu verfolgen. 

Don einem Dankſchreiben der Frau Kaufmann 

Dinklage für die ihrem kürzlich verſtorbenen 
Ehemanne erwieſene Ehrung und der Frau Stadt- 
rath v. Rozynski für die Umfriedigung des 
Grabes ihres verſtorbenen Gatten nimmt die 

Derſammlung Kenntniß. Desgleichen von dem 
Protokoll über die letzte Nonatsreviſion des 
ſtädtiſchen Leihamtes am 18. Oktober. a 5 

Der Magiſtrat theilt der Derſammlung mit, daß 
der Beſchluß der Derſammlung vom 28, Septbr., 
welcher das Gehalt für die nach dem Ausſcheiden 
Tu 100 m normirte, | e Beftätiouna 
jirks-Ausjhuffes erhalten habe. Es können nun- 
mehr die Vorbereitungen für die Neuwahl ge- 
troffen werden. 

Wie im „Danziger Courier“ ſchon berichtet iſt, 
hat Frl. Mathilde Steimmig in Zoppot, dort 
am 19. September d. J. verftorben, durch Teſta⸗ 
ment vom Jahre 1898 die Stadt Danzig zur 
Erbin ihres bezw. des ihr antheilsweiſe von ihren 
verſtorbenen Schweſtern Laura und Luiſe zu- 
gefallenen Vermögens eingeſetzt mitder Beſtimmung, 
daß daſſelbe eine „Laura Mathilde Luiſe 
Steimmig'ſche Stiftung für bedürfſige Lehre- 
rinnen“ bilde. Zweck der Stiftung ſoll ſein, aus 
den Zinſen des Gtiftungskapitals bedürftige 
Lehrerinnen oder Erzieherinnen zu unterſtützen, 
die in Danzig geboren find, eine mindeftens 
15 jährige Berufszeit abjolvirt haben, in Danzig 
und Umgegend einſchließlich Zoppot wohnen, 
keine Penſionen aus Staats- oder Communal- 
kaſſen beziehen, das 50. Lebensjahr erreicht haben 
und nicht zur reformirten oder Mennoniten- 
Gemeinde gehören. So weit ſich bis jetzt über- 
ſehen läßt, wird das Stiftungskapiial circa 
E ͤ ͤvV ccc 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
51) [Nachdrum verboten.! 

Am nächſten Morgen, nachdem ſie in der Küche 
Feuer gemacht hatte, ging ſie mit Bejen und 
Scheuertuch in die Studirſtuvbe, um dieſe in 
Ordnung zu bringen. Aber ſie prallte erſchrocken 

ur ück, als fie Ernft in tiefem Schlafe, den 
opf auf den gekreuzten Armen, vornüber- 
gebeugt ſitzen ſah. 

Bei dem Geräuſch der knarrenden Thür er- 
wachte er und ſah mit gläſernen Augen zu ihr 
empor. Noch ſchien er die Situation gar nicht 
u begreifen, fo ſtier, fo ſchlaftrunken waren 
eine Blicke. 
Käthe mar ganz betroffen. Wie elend ſah er 
aus, wie faltig, wie grau und alt! 

„Aber Ernſt, warum biſt du nicht zu Bett 
. fragte fie. Und auf einmal kam 
hr die Befürchtung, daß ihn ein Unwohlſein 
überfallen habe. „Fehlt dir was? Soll ich den 
Doctor holen?“ fragte fie, zu ihm herabgedeugt. 

„Nein!“ murmelte er rauh, indem er den ſteif 
gewordenen, ſchmerzenden Nacken langſam hin- 
und herbewegte. „Es iſt nichts. Laß mich in 
Ruhe!“ a 8 

Sie erbot ſich, ihm alles Mögliche zu beſorgen: 
Kaffee, oder ein Glas Wein. Auch Bouillon von 
geſtern war noch da, und ſchnell gewärmt. Aber 
er verbat ſich's ſo finſter und verbiſſen, daß ſie, 
um ihn nicht noch mehr zu reizen, ſchwieg. 

Sie ging hinaus und nahm eine andere Arbeit 
vor. Als ſie aber den Kaffee fertig hatte und 
bineintrug, hockte er noch immer auf demielben 
Fleck, den Kopf in die Hand geſtützt. Sie ſah 
Ihn nur vom Rücken. Aber ſeine ganze Haltung 
drückte eine ſolche Sebrochenheit aus, daß ihr 
angft und weh um ihn wurde. „So geh zu Beit, 
ernst!“ jagte fie zuredend. „Heute Nachmittag 
haft ou Colleg, da mußt du friſch ſein!“ 

Da wandte er den Kopf zu ihr um und ſah fie 
an. Sie verſtand den Blick nicht, aber fie er ⸗ 


Jahre dem 


ä die Eigenthi 
des Be- a 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Sonntag, 5. November 1899. 


90 000 Mk. betragen. der Magiſtrat iſt bereit, 
diefe Ecbſchaft anzutreten, und erſucht die Der- 
ſammlung um die Ermächtigung, die landes- 
herrliche Genehmigung zur Annahme des Legats 
an ollerhöchſter Stelle zu beantragen. Letztere 
wird einſtimmig ertheilt, wobei die Derjammiung 
das Andenken der Erblaſſerin durch dankbares 
Erheben von den Sitzen ehrt. 8 

Der früher gefaßte Gemeindebeſchluß über die 
Heranziehung der Anlieger zu den Koſten der 
Bürgerſteige hat zwar die Beſtätigung des Be- 
zirks-Ausſchuſſes gefunden, iſt aber in der 
Miniſterial-Inſtanz auf einige Bedenken geſtoßen. 
Dieſen Rechnung tragend, beſchließt heute die 
Derfammlung einſtimmig ohne Debatte, daß im 
Sladtbezirk Danzig innerhalb der Umgrenzungslinie 
Dlivaer Thor-Hagelsberg-Neugarter Thor-Biſchofs - 


berg - Betershagener Thor - Zeſtungsgraben bis 


Baſtion Braun Roß-Mottlau, von Baftion Braun 
Roß bis zum Milchpeter-Weichſel, vom Milchpeter 
bis Baſtion Holzraum-Feſtungsgraben, von 
Baftion Holzraum bis zum Olivaer Thor, ſowie 
für die Vorſtadt Langfuhr u. a. Folgendes 
gelten ſoll: 


Wenn die Stadtverordneten-Verſammlung auf An- 


trag des Magiſtrats beſchließt, ein Trottoir, d. h. einen 
Bürgerſteig mit Bordſteinen und ebenem, dauerhaftem 
Belag (Granitplatten, Kunſtſteinen, Klinkern, Mojaik- 
pflaſter, Asphalt) auf einer bisher nicht damit ver- 
ſehenen öffentlichen Straßenſtreche, deren Baukoſten 
nicht nach dem Geſetz beireffend die Herftellung von 


[Straßen und Plätzen etc. vom 2, Juli 1875 und nach 


dem dazu erlaſſenen Ortsſtatut vom 23. Mai 1882 von 
den Anliegern zu erſtatten find, auf ſtädtiſche Koſten 
herzuſtellen und fernerhin polizeimäßig zu unterhalten, 
jo unterliegen die Eigenthümer der anliegenden Grund- 
ſtücke, ſoweit ſie grund- oder gebäudeſteuerpflichtig find, 


if für die jtädtifche Verwaltung ein fo bebeutſames b zwecks Deckung eines Theiles der entſtehenden Koſten 


einer Mehrbelaſtung durcheine einmalige emeindeabgabe. 
Dieſe Abgabe iſt nach der Anliegerlänge an dem her- 
zuſtellenden Trottoir unter Aufrundung auf volle Mark 
zu berechnen und beträgt: a, bei offen bebauten Grund- 
ſtücken 5 Mk. für das laufende Meter, b. im übrigen 
10 Mk. für das laufende Meter. 

‚Als offen bebaut gelten Grundſtücke mit Gebäuden. 
die in der Hauptſache für Wohnzwecke beſtimmt find 
und bei einer Frontlänge von höchſtens 30 Meter und 
einer Höhe von höchſtens drei Wohngeſchoſſen mindeſtens 
fünf Meter Seitenabſtand von den Nachbargrenzen 
haben, ſowie ſolche Grundſtücke, deren Bebauung. ob- 
wohl diefe Bedingungen nicht erfüllt find, vom Ma- 
giſtrat dennoch als eine offene anerkannt wird. 

Ein Anlieger iſt auch ohne Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten-Derſammlung vom Magiſtrat zu der im 8 1 
beſtimmten Abgabe heranzuziehen, wenn die Herftellung 
eines Zroitoirs vor feinem Grundflük in Folge der 
Beſeitigung eines Beiſchlages oder ſonſtigen Vorbaues 
oder in Folge der Errichtung eines Neubaues auf dem 
Grundſtücke vom Magiſtrat beſchloſſen wird. 

Wenn die Stadtverordneten-Derſammlung auf An- 
trag des Magiſtrats beſchließt, einen öffentlichen 
Promenadenweg, d. h. einen mit Bordfteinen und Kies- 
ſchüttung verſehenen Bürgerſteig, fernerhin auf ftädti- 
ſche Koften polizeimäßig zu unterhalten, fo unierliegen 
mer der anliegenden Grundſtüche, jomeit 
‘Deckung eines Theiles der entſprechenden Koſten ein 
Mehr belrſtung durch eine Gemeindeabgabe, die nach der 
Anliegerlange an dem zu unterhaltenden Promenadenwege 
berechnet wird und nach Wahl der Abgabepflichtigen 
in Form einer auf volle Mark aufzurundenden ein- 
maligen Abgabe von 2 Mk. für das laufende Meter 
oder in Form einer auf volle Zehntelmark aufzu- 
rundenden laufenden Abgabe von jährlich 0,10 MR. 
für das laufende Meter zu entrichten iſt. Wenn ſpäter 
auf dem Promenadenwege i 
wird, iſt die bereits gezahlte einmalige Abgabe den 
Anliegern auf die von ihnen entrichtete Abgabe anzu- 
rechnen. 

Zum Verkaufe einer Parzelle von 762 Quadrat- 
Meter des Dlivaer Freilandes in Neufahrwaſſer 
an den Militärfiscus für 5 Mk. pro Qu.-Meter 
giebt die Derfammlung die Zuſtimmung. Ferner 
genehmigt fie, nachdem ein Bedenken des Stadio. 
Schneider durch die Auskunft des Stadtraths 
Dr. Acker mann zerſtreut worden, ebenfalls ein- 
ſtimmig, daß nach Maßgabe eines zwiſchen dem 


Magiſtrate und Herrn Baumeiſter Oito Schmidt 


vereinbarten Dertrages von den bei Gelegenheit 
des Ausbaues des Kirchenweges in Langfuhr für 
25 Mk. pro Qu.-Meter erworbenen Theilflächen 


ſchrak bis ins innerfte Herz. Ein jo höhniſcher 
Triumph, eine ſo lauernde Schadenfreude ſchlug 
ihr daraus entgegen. 

„Ja, das könnte dir paſſen, mein Schätzchen, 
nicht wahr?“ murmelte er zwiſchen den zufammen- 
gebiſſenen Zähnen. 

Mein Gott, was iſt ihm? dachte ſie. 
einen Argwohn hat er wieder? 

Sie durchlief im Geiſt alles, was geſtern ge 
ſchehen war. Es war doch wie ſonſt manchmal 
geweſen. Ganz harmlos, ganz friedlich. Und daß 
fie oben geweſen war, das konnte ihn doch nicht 
ſo heftig aujbringen! 

Sie antwortete nicht — jedes Wort konnte jetzt 
ſeine Leidenſchaft enifeſſeln. Still ging ſie hinaus 
mit ſchwerem Herzen. Sie wußte nun ſchon, was 
ihr an dem Tag bevorſtand. So dumpf und 
beklommen war ihr zu Mutbe, als läge ein Ge- 
witter in der Luft. 

Die fie müde war dieſer ewigen Aufregungen, 
dieſer häßlichen Scenen, der ungerechten Anklagen, 
der böſen Worte, die hart und ſchwer wie Keulen⸗ 
ſchläge über ſie herfielen! Und wie ein Mücken ⸗ 
ſummen im Brauſen des Niagarafalls, ſo ſpurlos 
verklangen ihre Rechtferügungsverſuche in den 
Wirbeln ſeiner Leidenſchaft. 

Sie that draußen ihre Arbeit, aber ohne Freu- 
digkeit. Sie fühlte es, daß die Wolken ſich ver⸗ 
dichteten. Wenn ſie im Zimmer zu thun hatte, 
hingen ſich ſeine Blicke förmlich an ihr feſt. Und 
immer dies Lauernde, Erwartende. Gott im 
Kimmel! Was hatte fie denn verbrochen? 

Er that heul nichts. Kein Wunder. Die Er- 
ſchöpſung lag ihm fo deutlich auf den jclaffen 
Zügen. Doch warum ging er nicht Noajleren? 
Das Wetter war milder als geſtern. Warum be- 
ſuchte er nicht die Biblioiheh? 

Aber fie wagte ihm kein Wort mehr zu jagen. 
a ſtumm und ſtarr lag das Schweigen zwiſchen 

nen. 

Es ging ſchon auf den Mittag zu. Sie ſtand 
am Herde und bereitete das Eſſen, von dem ſie 
doch — das wußte ſie — Keinen Biſſen herunter - 


Was für 
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ein Trottoir hergeſtellt 


der Dorn'ſchen Grundſtücke die zum Ausbau des 
Friedensſteges nicht erforderlichen Theilflächen 
nebſt dem angrenzenden alien Areal des Friedens- 
ſteges Guſammen 274 Qu.-Meter) für den gleichen 
Preis von 25 Mk. pro Qu.-Meter an Serrn 
Schmidt als Grenznachbar verkauft werden, und 
daß das alte Areal des Friedensſteges zwiſchen 
dem Kirchenwege und dem KHermannshöferwege 
Guſammen 146 Qu.-Meter) tauſchweiſe auf- 
gelaſſen werde gegen Auflafjung des neuen 
Areals deſſelben Weges (260 Qu.-Meter). — Ferner, 
daß der Antheil der Armen- und Arbeitsanftalt 
Pelonken am Eigenthum einer 610 Qu.-Meter 
großen Parzelle in Swidlitz für den Preis von 

0 Mk. angekauft werde. 

Ein fernerer Antrag des Nagiſtrats geht da- 


hin, daß die im Bebauungsplan für Cangfuhr 


in der Richtung des heutigen Rofenganges in 
Jäſchkenthal profectirte Straße zwiſchen dem 
Jäſchenthaler Wege und dem Mirchauer Prome- 
nadenwege auf der Strecke zwiſchen dem Gieffens- 
ſchen Grundſtücke einerſeits, den Grundſtücken 
von Brandt, Treder und Jahn andererſeits mit 
der Maßgabe ausgebaut und in ſtädtiſche Unter- 
haltung übernommen werde, daß die geſammten 
Koſten des Ausbaues von den Unternehmern 
Treder und Jahn zu zahlen find, während den- 
ſelben durch Belaſſung eines vorläufig noch nicht 
in die Straßenanlage einzubezieyenden Land- 
ſtreifens die Möglichkeit zu eröffnen iſt, falls 
ſpätere Beſitzer des Steffens'ſchen Grundſtückes 
an der neuen Straße Gebäude errichten ſollten, 
von ihnen die Erſtattung der auf ſie entfallenden 
Anliegerbeiträge ohne Zinſen zu fordern. Ueber 
dieſe Vorlage, der Stadto. Kawalkt widerſprach. 
die aber ſchließlich faſt einſtimmig angenommen 
wurde, entftand eine kurze Debatte, aus der wir 
Folgendes hervorheben: 

Stabto. Kawalki kann ſich mit der Vorlage nicht 
einverſtanden erklären. Es liege hier kein öffentliches 
Bedürfniß für die Straßenanlage vor, dieſelbe ſolle 
im Intereſſe der Speculation von zwei Privatleuten 
durchgeführt werden. da ſei es lediglich deren Sache, 
die Straße zu bauen und dann die Stadt um Ueber- 
nahme derjelben zu erſuchen. Die Stadt habe keine 
Beranlaſſung, den Unternehmern zum Schaden vielleicht 
anderer Leute, namentlich ſpäterer Adjacenten, ſo weit 
entgegenzukommen. — Stadtrath Dr. Ackermann 
hebt hervor, daß es ſich hier um einen durch Billig- 
keitsgründe gebotenen Mittelweg in den fonſtigen 
beiden Gangarten bei Straßenbauten handle. Wenn 
wie hier die Intereſſenten an uns herantreten und 
Anerbietungen machen, bei welchen die Stadt nicht zu kurz 
kommt, nehmen wir ihr Anerbieten an. Ein unmittel- 
bares öffentliches Intereſſe liegt zwar nicht vor, wohl 
aber ein mittelbares, da durch ſolche Anlagen das Auf- 
blühen der Stadt gefördert wird. Es ſei nicht billig, 
daß der erſte Intereſſent immer allein die Koſten fahlt 
und die nachfolgenden ſich ins Fäuſtchen lachen. Die 
jenigen, die] nachher den Vortheil haben, müſſen auch 
etwas für denſelben beitragen. Es iſt dies zwar ein 
Umweg, hier aber ein gerechtfertigter und zweck ⸗ 
mäßiger. — Siadtv. Keruth tritt ebenfalls für die 
vor Beginn dieſer Derhandlung aus dem Saale ent- 
fernt hatte) habe erklärt, daß er vorläufig nichts gegen 
die Anlage einwende, er, der nächſte Anlieger, betrachte 
ſich alſo nicht als geſchädigt. Auch er halte es für 
durchaus billig, daß diejenigen, welche ſpäter 
den Dortheil von der neuen Straße haben, dem 
jetzigen Unternehmer wenigſtens feinen Theil der 
vielleicht 9000— 10 000 Mk. betragenden Koſten, die er 
zunächſt a fonds perdu giebt, vergüten. Dieſen Stand- 
punkt habe auch die Kämmereideputation nach ein- 
gehender Verhandlung der Sache eingenommen. Der 
Nagiſtrat handle hier durchaus nicht zu Gunſien eines 
Einzelnen, es iſt vielmehr ein ganz reelles Geſchäft und 
eine Sache, welche zu unterſtühen unſere Pflicht iſt, 

a fie mit der Verbeſſerung des Verkehrs und Her- 

ellung einer guten Bebauung durch RKufſchließung von 

errains zuſammenhängt. 

Eine zweite wichtige Straßenanlage in eo 
fuhr durch das ehemals Bolzmann'ſche Grund- 
ſtücm nach dem Bahnhofe wurde vertagt, um 
gemeinſam mit einem Entwäſſerungsproject für 
Langfuhr behandelt zu werden. Einſtimmig er- 
klärte dann die Derſammlung ſich damit einver- 
ſtanden, daß auf die Ausführung der in der 
Richtung des heutigen „Brunnenganges“ nach 


— 5 würde, feinen unheimlichen Augen gegen- 
über. 

Da fehlte ihr Eifig. der Kaufmanns burſche, der 
die Waare ins Haus brachte, hatte ihn vergeſſen. 
Sie nahm die Zlaſche, um ſich von der guten 
Költſch ein paar Tropfen zu erbitten. 

Aber als fie die Corridorthür aufſchloß, hörte 
ſie im Zimmer ein lautes Poltern, als wenn ein 
Stuhl heftig zur Seite geſchleudert würde — die 
Thür wurde aufgeriſſen, Ernſt ſtand vor ihr. 

„Wohin?“ ſtieß er tonlos heraus. Ein Ent- 
ſetzen erfaßte ſie vor ſeinen drohenden Augen, 
die kaum noch etwas Menſchliches hatten. 

„Zur Frau Költſch“, ſtammelte ſie. 

„Ay!“ machte er und maß ihre Geſtalt von oben 
bis unten. „Alſo richtig. — Nun merke dir: du 
wirſt nie wieder ihre Schwelle betreten. Nie 
wieder! Derſtanden?“ 

wm ging er hinein und warf die Thür hinter 
Käthe lehnte wie gelähmt an der Wand. Za, 
jetzt war der Blitz niedergezuckt, dicht neben ihr. 
Sie war betäubt, halte gar keinen Gedanken; nur 
ein qualvolles Beftreben, zu begreifen, was denn 
nun werden ſollte. 

Sie ſchleppte ſich in die Küche zurück und fie! 
wie ein Klotz auf einen Stuhl. Irgend etwas 
kochte über, ziſchte und praſſelte auf dem Herde. 
Sie rührte ſich nicht, halte gar keine Macht über 
ihre Glieder. Mochte doch alles zu Schanden 
gehen! Mochte die Welt in Stücke brechen, und 
ſie unter ihren Trümmern begraben! Wahrlich, 
ſie hatte es ſatt, dies elende Leben! 

Da ſaß fie und merkte nicht, wie die Zeit ver- 
ging. Die Uhr ſchlug und fie hörte es, ohne 

arauf zu achten. Das Praſſeln und Ziſchen auf 
dem Herde hatte nachgelaſſen, weil das Feuer 
erloſchen war. 

Und endlich, wie aus tiefem Schlaf erwachend, 
richtete ſie ſich auf. Sie reckte die Bruſt in einem 
langen Athemzuge. Und nun lief es durch den 
lungen ſchönen Körper wie ein Sichaufraffen, 
ein Sammeln der Kräfte. Immer hatte fie etwas 
Se ſchloſſenes gehabt in Weſen und Kusdruch 
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dem Bebauungsplan für Schidlitz vorgeſehenen, 
ſehr ſteilen Straße zwiſchen dem „Arummen 
Ellendogen“ und der Straße Hinter- Schidlitz ver · 
zichtet und die Neubebauung des Grundſtücks, 


das für dieſe Straße in Anſpruch zu 
nehmen geweſen wäre, geſtattet wird. Sie 
genehmigte dann ohne Debatte den An- 
kauf eines Zerrainfireifens von 14 Qu. 


Meter am Eimermacherhof für 30 Mk, einen 
neuen Fluchtlinienplan für die Straße zwiſchen 
dem General-Commando und dem Block III. des 
Feftungsgeländes, die vorſchußweiſe DVeraus- 
gabung von 30 000 MER. für Beſcpaffung von 
Pflaſter material für nächſtjährige Neupflaſterungen, 
die Zahlung des Bauholzwerthes im Betrage von 
2738 Mu. zum Bau einer neuen Schule, fomie 
eines Wirthſchaftsgebäudes in Sieegnerwerder, die 
Zahlung von 525 Mk, für die Vertretung des 
erkrankten Lehrers Zur, desgl. von 469 Mh. 
Koſten der Reinigung einer neuen Schule und 
von 365 Mk. für Dermehrung der Turnſtunden 
in Langfuhr. 

Die letzte Vorlage betraf die Bewilligung von 
Gratificationen an die bei dem Brande der 
„Danziger Delmühle“ hierfeibft am 28. September 
dieſes Jahres betheiligt geweſenen Löihmann- 
ſchaften und zwar in Höhe von 426 Mk., wovon 
100 Mk. an die Bedienung der Dampfſpritzen 
der kaiſ. Werft, der kgl. Gewehrfabrik und des 
Dampfers „Richard Damme“, 326 Mk. an das 
Perſonal der ſtädtiſchen Feuerwehr gewährt 
werden ſollen. der Antrag rief eine kurze 
Discuſſion hervor. 

Stadio. Schmidt: die Leute, für welche die 
Gratificationen beantragt find, gehören einer organi- 
firten Berufsfeuerwehr an; es handelt ſich alſo um 
Perſonen, die gegen ein feſtes Entgelt lediglich ihre 
Pflicht erfüllen, wenn ſie bei einem Brande, ſei er 
groß oder klein, Cöſchhilfe teiften. Wenn nun bei dem 
großen Brande der Oelmühle die Feuerwehrleute in an- 
erkennenswerther Weile ſich hervorgethan haben, fa 
könnte die Brandbeſchädigte ſelbſt, die durch 
Brandſchadenvergütung gedeckt ſei, den Leuten ihre 
Dankbarkeit in klingender Münze zum Aus- 
druck dringen. Ir würde feines Theils auch 
nichts dagegen einzuwenden haben, ſondern 
ſogar einen dahin gehenden Antrag, den Feuer- 
wehrleuten eine entſprechende Erhöhung ihres Ein- 
kommens zujubilligen, unterftüßen, Gegen die ſehige 
Art der Prämiirung müſſe er ſich erklären. 

Stadtrath Kosmack wendet dagegen ein, daß ber 
Antrag des Magiſtrats nichts Neues enthalte. Es ſeien 
ſeit einer langen Reihe von Jahren ſtets, wenn größere 
Brände ftattgefunden hätten, entſprechende Grati- 
ficationen an die betheiligten Feuerwehrleute gezahlt 
worden, und die Stadtverordneten hätten niemals 
Anſtand genommen, ſolche Prämien zu bewilligen. Es 
geſchehe das ſogar alljährlich durch den Etat, nur habe 
diesmal der Etatsanſaß nicht ausgereicht, weil er 
vorher ſchon durch einen größeren Brand abforbirk 
worden ſei. 

Stadiv, Kawalki: Es widerſpricht meinem Gefühl. 
Perſonen, die als Beamte anzuſehen ſind und die 
feftes Gehalt beziehen, für Hilfeleiſtungen, die inner- 


halb des Rahmens ihres eigentlichen Dienſtes liegen, 


beſondere Prämien zu gewähren. Ich möchte, bevor 
ich mich endgiltig zu dieſer Frage fielle, Gewißheit 
haben, wie es in anderen Gtäbten, z. B. in Berlin. 
unter ähnlichen Berhältnifien gehandhabt wird. 

Oberbürgermeiſter Delbrück entgegnet, daß die 
Feuerwehrleute keine ſtädtiſchen Beamten, ſondern auf 
Kündigung angeſtellte Mitglieder einer techniſchen An- 
ftalt jeien, alſo Perſonen, die gegen eine entſprechende 
Vergütung zur Verrichtung mechaniſcher Arbeiten von der 
Stadigemeinde angenommen ſind. Sie bezögen auch keine 

enfion, ſondern es würde ihnen lediglich aus Rück 

chten der Billigkeit nach Ablauf einer tadelloſen 
Dienſtzeit eine Altersentſchädigung gewährt. Er bittet, 
die Gratification als Zeichen der Anerkennung den 
Leuten zu gewähren, 

Stadtv. Schmidt erwidert, daß Herr Stadtrath 
Kosmachk von einer gewiſſen Gepflogenheii aus früheren 
Jahren geſprochen habe. Was früher der Fall geweſen 
ſei, brauche doch nicht immer zu geſchehen. Er habe 


auch übrigens nichts dagegen, einzelnen Perſonen, die 


ſich ganz befonders hervorgethan hätten, eine Gratifi- 
cation zu gewähren. Aber ein Betrag von 3,75 Mh. (fo 
viel enifalle auf den Feuerwehrmann) könne er nicht gut 
als Gratification gelten laſſen, das ſei nach feiner Anſicht 
nur ein Trinkgeld. Mögen ihnen, wie ſchon hervor 
gehoben, ihre geringen Gehälter aufgebeſſert werden, 
gegen die Gewährung einer allgemeinen Gratification 
EEE ² ERLEBTEN TREE. 
Jetzt aber war's als wenn jeder Nerv ſich ſpanne 
im Dienſte eines unerſchütterlichen Willens. 

Und mit ruhigen, feſten Schritten ging fie in 
ihres Mannes Zimmer. 

Immer noch kauerte er in der Sophaecke, den 
Kopf in die Hand geſtützt. Als fie eintrat, ſah 
er auf. Auch er — das war unverkennbar — 
war auf ihren Widerſtand gefaßt und zum 
Keußerſten entſchloſſen. 

„Was willſt du?“ fragte er kalt, da ſie wohl 
die Lippen geöffnet, aber keinen Laut hervor- 
gebracht hatte. „Iſt das Eſſen fertig?“ 

Sie lachte auf. Das ſollte heißen: über andere 
Dinge, als die dein Amt betreffen, wünſche ich 
mich mit dir nicht zu unterhalten. 

„Das Eſſen?“ fragte ſie zurück. Sie zuckte die 
Achſeln. „Was weiß ich! Ich will dir nur fagen, 
daß deine Vorſchrift, mit Költſchs zu brechen, für 
mich nicht bindend iſt.“ 

„Wirklich?“ meinte er höhniſch, aber ruyig. 
„Nun, das wollen wir doch mal ſehen!“ 

„Ernſi“, ſagte fie, ihm einen Schritt näher 
tretend, „glaubſt du denn, ich werde, auf dein 
bloßes Commandowort hin Menſchen beleidigen, 
die mir jeit Jahren Wohlthaten erwieſen haben? 
Die nichts als die lauterſte Güte, Troſt, Freund- 
ſchaft für mich gehabt haben? Und auch für dich! 
Sind wir denn ſo reich an Freunden, daß wir 
die beſten von uns ſtoßen dürfen? Sag mir 
nur, warum? Haft du dich mit ihnen entzweit? 
Dann in ſicher ein Rißverſtändniß ſchuld. Das 
muß ſich aufklären. du mußt einlenken, Ernft. 
denn du biſt der Jüngere und — ich muß es 
jagen; der Rückſichtsloſere. Wir können die 
Menſchen ja nicht entbehren, Ernſt! Sind ja 
Ihon wie verraihen und verkauft! Mein Gott, 
find wir denn noch nicht unglücklich genug?” 

„Larifari!“ ſagte er hart. „Weiberlamentationen! 
es bleibt dabei: ich verbiete dir jeden Derkehhr 
mit den Leuten da oben.“ 

„Das kannft du nicht! Das darift du nicht!“ 

5 kann es und ich darf es. Du ſollſt er 
ſeten. Und aun genug. Bring das Efien herein. 

(Jorſehung 4611.) 


möüffe er ſich nochmals entfchieben ausforchen;z denn 
ſonſt käme es noch ſoweit, daß die Feuerwehrleute 
leben mit Rückſicht auf ihre mangelhafte Bejoldung) 
ſagen: „Möchte es doch öfter brennen, damit wir 
wieder unſer Trinkgeld bekommen.“ 

Stadtrath Kosmack bemerkt, von einem „Trink- 
geld“ ſei keine Rede; es ſollten nur diejenigen, welche 
dei dem letzten großen Brande in beſonders hervor- 
ragender Weiſe ihre Pflicht erfüllt hätten, eine Aner- 
kennung erhalten. Thatſächlich ſei aber die große 
Mehrzahl der Jeuerwehrleute bei dem Delmühlen⸗ 
brande in hervorragender Action geweſen. — Eine 
Vorlage wegen Erhöhung der Gehälter ſei in der Vor- 
bereitung und es könne bei der Etatsberathung die 
Sache weiter erörtert werden. ö 

Stadtv. Schneider: Ic bin auch für die Erhöhung 
der Gehälter der Feuerwehrleute, aber ebenſo bin ich 

ute für die Gewährung der beantragten Gratifica- 
ionen. Ich habe ſelbſt geſehen, wie die Leute beim 
letzten Brande mit großer Opferwilligkeit. Ruhe und 
Muthigkeit ſich ihrer ſchweren Pflicht unter- 
jogen haben, und ſolche Liebe und Hingebung 
jum Beruf muß belohnt werden. Eine Ablehnung des 
Antrages würde gewiß beim Publikum einen ſchlechten 
Eindruck machen. 

Stadtv. Münſterberg iſt ebenfalls für die Bor- 
lage. Auch die Staatsregierung belohne in ähnlichen 
-Zällen Perſonen, die ſich beſonders auszeichnen, da 
dürfe die Stadtgemeinde auch nicht nachſtehen. Solche 
Prämienzahlungen ſeien bisher immer ſelbſtverſtändlich 
2 . Ganz unberührt von den Bemängelungen 

s Herrn Schmidt müßten aber die 100 Mk, bleiben, 
welche für die Bedienung der nichtſtädtiſchen Hilfs- 
ſpritzen beſtimmt ſeien. Hier dürfe die Stadt mit 
einer Anerkennung für die bereitwillige Kilfeleiſtung 
doch erſt recht nicht zurückhalten. 

Gtadtv, Schmidt beantragt nun, nur dieſe 
100 Mk. zu bewilligen, im übrigen die Vorlage 
des Magiftrais abzulehnen und demſelben anheim 
zu geben, einen etwaigen Antrag auf Erhöhung 
der Jeuerwehrlöhnungen einzubringen. — Die 
— Mk. werden dann einſummig, die fernere 

Mh. mit großer Mehrheit bewilligt, womit 
der Schmidt'ſche Antrag erledigt iſt. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer und die Photographen. 

Daß bei der Menge von photographiſchen Auf- 
nahmen, die von unſerem Kaiſer exiſtiren, auch 
die Photographen viel Intereſſantes über ihn er- 
zählen können, iſt klar. Alle ausnahmsweiſe 
rühmen die große Liebenswürdiggkeit des Kaiſers, 
ſeine Unermüdlichkeit, ſich in neuen Stellungen 
aufnehmen zu laſſen und nicht nur die Stellung, 
ſondern auch die Tracht dabei zu wechſeln. Das 
„Stellen“ des Kaiſers ift jehr leicht. Er ftellt ſich 
meiſt ſelbſt, und auch der größte Künſtler feines 
Faches wird jelten an der Stellung etwas auszu- 
ſetzen haben. Dabei hält der Kaiſer ganz be- 
wundernswerth ruhig, und ſeine Züge ſind wie 
aus Stein gemeißell. Nur das „Bummeln“, das 
Zögern zwiſchen der einen und der anderen Auf- 
nahme, das verträgt der Kaiſer nicht. Alles muß 
klappen. Das mußte ein unglücklicher Photograph 
im Auslande erfahren, der mit jeinen Vor- 
dereitungen nie fertig wurde, und den der Aaijer 
mit den Worten ſtehen ließ: „Na, wenn Sie bis 
morgen fertig ſind, dann laſſen Sie mich's 
wiſſen.“ Das viele Retouchiren der Platte behagt 
dem Kaiſer ebenfalls nicht. „Die Photographie ſoll 
wahr ſein, das ift ihr einziger Vorzug, wenn 
man ihr den nimmt, was bleibt dann übrig“, 
fagte er einſt zu Rufjell, dem berühmten eng- 
üſchen Hoſphotographen, der oft genug auch von 
London nach Potsdam berufen wurde, um den 
Kaiſer oder die Kaiſerin aufzunehmen. Auch 
Lafayette — ein gleich bekannter engliſcher Photo- 


graph — weiß eine harakteriftifche Geſchichte vom 
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deutſchen Kaiſer zu erzählen. „Nach den vielen 
Bildern“, ſo ſchreibt er, „die vom deutſchen 
Kaiſer exiſtiren, müßte man eigentlich annehmen, 


er liebe nichts ſo ſehr als ſich aufnehmen zu 


laſſen. Ich habe mich leider eines anderen über- 
zeugen müſſen. Tagelang mußte ich ihm nach- 
jagen, ehe es mir gelang, ihn im Bilde zu 
fixiren, und auch das danke ich nur dem Herzog 
von Connaught. Es war ein directer photogra- 
phiſcher Ueberfall, 
gegen den Kaiſer inſcenirten. In einem der Säle 
des Buckinghampalaſtes, durch den Kaiſer 
Wilhelm, der in der Kapelle dem Gottes dienſte 
beiwohnte, unbedingt kommen mußte, hatte ich 
meinen Apparat aufgeſtellt und der Herzog ver- 
ſprach mir, „mein Opfer hereinzuführen“, ohne 
daß der Kaiſer etwas von unferem Anſchlage 
ahne; „denn ſonſt, glauben Sie mir, macht er 
uns ſein allerböſeſtes Geſicht, und wenn der böſe 
iſt, dann Gnade Gott.“ Glücklicherweiſe nahm 
der Kaiſer die Sache durchaus nicht übel auf. Er 
drohte dem Herzog nur mit dem Finger und 
ſagte: „Reinfall dank ich wohl dir? Na meinet- 
wegen!“ Und mit dieſen Worten ſtellte er ſich 
hin, und zwar in einer Poſe ſo wundervoll und 
dabei doch jo natürlich, daß man den echt jolda- 


uſchen Geiſt aus der Haltung förmlich heraus ſah. 


Die Enifettungskur einer Diva. 

Die bekannte Sängerin Lillian Ruſſel hat 
ſoeben eine Entfettungskur durchgemacht. Die 
Künſtlerin wurde interviewt und gab die ge- 
naueſten Daten über dieſe Kur, die ſie ſich ſelbſt 
vorgeſchrieben hatte. das erſte Erforderniß 
dieſer Kur iſt: heißes Waſſer trinken, und zwar 
zwei Becher vor jeder Mahlzeit und ſo heiß als 
nur möglich; der zweite Tyeil der Kur lautet: 
Maſſage, und zwar von einer kräftigen Maſſeuſe 
ausgeführt, welche ſich nicht ſcheut, mit aller Derb- 
heit zu kneten; der dritte Theil Zimmergymnaſtik. 
„Dieſe Uebungen“, ſagt Lillian Ruffel, „müſſen 
aber nicht in Galontoileite oder gar im Nieder 
vorgenommen werden. Ich trug hierzu ſeidene 
Beinkleider und eine jeidene Blouſe. Zunächſt voll- 
führte ich die Uebungen viermal am Tage, dann 
fünfundzwanzigmal. Ich marſchirte zunächſt Stech⸗ 
ſchriit; dann hob ich, die Jerſen aneinander ge- 
klappt, die Arme ſo hoch es ging, dann beugte 
ich den Rumpf, bis meine Singerſpitzen die Zehen 
berührten und das Rejultat war: 

Zu Beginn der Kur wog ich.. 186 Pfund 
Nach acht Wochen wog ich 156 _, 
Ich verlor alſo . 30 Pfund 
Mein Bruſtumfang war vor der Kur 42 engliſche Zoll 
nach „„ 8 
Ich verlor alſo in acht Wochen 4 engliſche Zoll 
Mein Taillenumfang war vor der Kur 27 engliſche Zoll 


” 


” ” ” * 5 


7. „ nach „„ „ 22 2 „ 
Ich verlor alfo in acht Wochen 5 engliſche Zoll 

Als beſonders wirkungsvoll und bedeutſam be- 
zeichnet Lillian Ruſſel folgende Uebung: die 
Hände in die Hüfte geſtemmt und den Kopf nach 
rückwärts beugen und das Kinn ſo hoch als 
möglich ſtrechen. Die weiteren Einzelheiten dieſer 
Uebungen, welche die amerikaniſchen Blätter auch 
im Bilde vorführen, verſchweigen wir, da heute, 
wo die Mode — Magerkeit, vorſchreibt, die Kur 
Lillian Ruffels allzu leicht Nachahmerinnen finden 
könnte und nicht alle Damen heißes Waſſer. 
Mofjage und Zimmergymnaſtik mit dem gleichen, 
glänzenden Reſultate — die Formen einer üppigen 
Frau in eine ſchlanke Mädchengeſtalt zu ver- 


wandeln — ohne Schaden an der Geſundheit 


durchzuführen vermögen. 


den wir beide gemeinſam 


Danziger kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, 5. November (Reformationsfeſt). 


In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beſten 
der Lutherſtiftung. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. (Motette: 
„Das Wort Gottes iſt lebendig“ von Lorenz). 5 Uhr 
Herr Diakonus Brauſewetter. (Dieſelbe Motette wie 
Vormittags.) Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marienkirche 
Herr Conſiſtorialrath Reinhard, Donnerstag, Vor- 
mittags 10 Uhr, Einführung des Hrn. Confiftorial- 
raths Reinhard in das Amt des Superintendenten 
der Diöceje Danzig, Stadt, durch den Herrn General- 
Superintendenten D. Doeblin, Predigt Kerr Con- 
ſiſtorialrath Reinhard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Koppe. Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Auern- 
hammer, Beichte Vorm. 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Kerr Paftor 
Oſtermeyer. Nachmittags 5 Uhr Kerr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Rinder -Sottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

ee Dormittags 10 Uhr Herr Prediger 


Gvangel. Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 II. 
Abends 8 Uhr Monats-Hauptverſammlung. Auf- 
nahme neuer Mitglieder. Vortrag von Herrn Can- 
didat Schulze: „Zwei Tage aus Luthers Leben“. 
Andacht von Herrn Paſtor Scheffen. Donnerstag, 
Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung: Römerbrief, 
Kap. 7 Herr Paſtor Scheffen. Die Bereinsräume 
find an allen Wocertagen von 7 bis 10 Uhr Abends 
und am Sonntag vor bis 10 Uhr geöffnet. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Um 11½ Uhr Kindergoitesdienſt 
derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Juhſt. Nachmittags 5 Uhr Herr Candidat Claaſſen. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt in der großen Gahkriftei Herr Prediger 
Fuhſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Gottes dienſt in 
der großen Gahriftei Herr Prediger Hevelke. — 
St. Barbara-Kirchen-Berein Montag, Abends 8 Uhr, 
Seneral-Derſammlung, Vorſtandswahl, Hr. Prediger 
FJuhſi. Freitag, Abends 8 Uhr, Geſangſtunde Herr 
Organiſt Krieſchen. Jünglingsverein Sonntag, Nach- 
mittags 6 Uhr, Berfammlung Herr Prediger Hevelke. 
Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde Hr. Candidat 
Claaſſen. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Geſangſtunde 
Herr Hauptlehrer Gleu. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Naudé. Communion. 
Vorbereitung 9½ Uhr. 11½ Uhr Kindergottesdienſt 
derſelbe. 11½ Uhr Beſprechung mit confirmirten 
Jungfrauen im Pfarrhauſe Herr Pfarrer Hoffmann. 
Nachmittags 5 Uhr derſelbe. Donnerstag, Abends 
8 Uhr, Bibelfiunde in der Sacriſtei Herr Pfarrer 
Naudé. 

Garnijonkirhe zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- 


mahls Kerr Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 
heiligen Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr 


Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr, 


St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 


Stengel. Beichte um 9% Uhr. 
um 11½ Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sahriſtei. 
11½ Uhr Kindergottes dienſt. 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Drannhardt. s Se : 

Diakoniſſenhaus-Kirche . Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Vormittags 
Il, Uhr Kindergoltesdienſt Herr Paſtor Stengel. 
Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Bibelſtunde Here Paftor 
Stengel. 


Kindergottesdienſt 


Lutherkirche in Langfuhr. Dormitt. 10% Uhr Botte»- 
dienſt Herr Pfarrer Lutze. Mittags 12 Uhr Kinder- 
goitesdienft derſelbe. Beichte Vormittags 93/, Uhr 
im Gonfirmandenfaal, Keil. Abendmahl nach dem 
Gottes dienſt. 

Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11¼ Uhr Kinder-Gottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachmittags 5¼ Uhr Bibelſtunde 
im Confirmandenzimmer der Klein Kinderbewahr- 
Anſtalt. Abends 7 Uhr Jungfrauenverein Schul- 
ſtraße 49. Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, 
Bibelftunde im Eonfirmandenzimmer, 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. Montag, 
Abends 8 Uhr, Heidenmiſſionsſtunde Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Freitag, Abends 7 Uhr, Vortrag über 
Kirchengeſchichte. 

Heil, Geiſtkirche (ev. -luth, Gemeinde), Vormittags 
10 Uhr Predigtgotiesdienft und Feier des heil. 
Abendmahls Kerr Paſtor Wichmann. Beichte um 
9½ Uhr. Nachm. 2½ Uhr Chriſtenlehre derſelbe, 
Sreitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde derſelbe. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heilige Geiſtgaſſe 9. 
10 Uhr Vorm. Hauptgoitesdienft Herr Prediger 
Duncker, 5 Uhr Abendgotiesdienft, derſelbe. 

Freie religiöſe Gemeinde, Scherler'ſche Aula, Pogaen- 
pfuhl Nr. 16. Dormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Prengel: Ueber vollkommene Charakteraus bildung. 


Saal der fibegg- Stiftung, Miauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung Kerr Paſtor 
Scheffen. 


Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kinder-Gottesdienſt, 
4 Uhr Nachmittags Heiligungsverſammlung, 6 Uhr 
Abends Theeabend. Montag, 8 Uhr Abends, 
Miſſionsverſammlung und Jünglings- und Jung- 
frauenchor. Dienstag, 8 Uhr Abds., Bibelſtunde und 
Jünglings- und Jungfrauen - Derſammlung. Mitt- 
woch, 8 Uhr Abends, Verſammlung und Geſang- 
ſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- und 
Poſaunenſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Ver- 
ſammlung und Geſangſtunde. Sonnabend, 8 Uhr 
Abends, Pojaunenftunde und Haus beſuche. 

Baptiſten Kirche, Schieffſtange Nr. 13 14. Vorm. 
9½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nach- 
miltags 4 Uhr Predigt. Abends 5½ uhr Jünglings- 
und Jungfrauen-Verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Vortrag und Gebet. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 
9½ Uhr Hochamt und Predigt 
Reimann. 

Evangeliſations- Verein, Altes Roß 1, 6 Uhr Abends 
chriſtliche Feft-Beriammlung mit Vortrag über das 
Thema: „Was brachte uns die Reformation?“ ver- 
bunden mit Declamationen und Geſangsvorträgen. 
Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelbeſprechung. Donners- 
tag, 8 Uhr Abends, Gebetsverſammlung. Sonnabend, 
8 Uhr Abends, Wochenſchlußandacht. 

Methodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe Nr 15. Bor 
mittags 9½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Abends 6 Uhr Geſangsgottesdienſt. 
Dom Montag bis Freitag, jeden Abend um 8 Uhr, 


Vormittags 
Kerr Pfarrer 


Evangelifations - Berfammlungen. — Schidlitz, 
Unterſtraße 82: Nachmittags 2 Uhr, Sonntags- 
ſchule und um 3 Uhr Predigt. — Heubude, 


Seebadſtraße 8: Nachmittags 2½ Uhr Gebetſtunde 
und Dienstag Abends 8 Uhr Gottesdienſt. 

The English Church. 80, Heilige Geistgasse 
Divine Service. Sundays. 11. a. m. 
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